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Studienjahr 2007/2008 – Ausgegeben am 17.06.2008 – 31. Stück 

Sämtliche Funktionsbezeichnungen sind geschlechtsneutral zu verstehen. 
 

C U R R I C U L A 

 
226. Curriculum für das Bachelor-Studium Internationale Betriebswirtschaft  

 
Der Senat hat in seiner Sitzung am 12. Juni 2008  das von der gemäß § 25 Abs. 8 Z. 
3 und Abs. 10 des Universitätsgesetzes 2002 eingerichteten entscheidungsbefugten 
Curricularkommission vom  05. Mai 2008 beschlossene Curriculum  für das 
Bachelorstudium Internationale Betriebswirtschaft in der nachfolgenden Fassung 
genehmigt. 
Rechtsgrundlagen für diesen Beschluss sind das Universitätsgesetz 20021 und der 
Studienrechtliche Teil der Satzung der Universität Wien2 in der jeweils geltenden 
Fassung. 
 
§ 1 Qualifikationsprofil und Studienziele 
 
 (1) Das Ziel des Bachelor-Studiums Internationale Betriebswirtschaft  an der 
Universität Wien ist es, die Studierenden mit methodischem, institutionellem und 
anwendungsorientiertem Managementwissen auszustatten, damit sie in der Lage 
sind, selbständig betriebswirtschaftliche Probleme zu lösen. Bei der Vermittlung der 
Problemlösungskompetenz soll insbesondere auf die Anforderungen der Wirtschaft in 
einem dynamischen und globalen Umfeld Bedacht genommen werden. 
  
 (2) Darüber hinaus werden die Studierenden des Bachelor-Studiums auf eine 
Fortführung ihrer universitären Ausbildung im Rahmen der beiden Magisterstudien 
Betriebswirtschaft und Internationale Betriebswirtschaft sowie für einen Zugang  zu 
anderen wirtschaftswissenschaftlichen Magisterstudien ausgebildet. 
  
 (3) Das inhaltliche Qualifikationsprofil der Studierenden des Bachelor-
Studiums Internationale Betriebswirtschaft leitet sich aus den folgenden drei 
Schwerpunkten ab: (i) Einer intensiven Auseinandersetzung mit methodischen 
Fächern um insbesondere den theoretisch analytischen Anforderungen einer 
modernen betriebswirtschaftlichen Ausbildung gerecht zu werden. (ii) Einer soliden 
und breiten Wissensvermittlung in den allgemeinen Kernbereichen der 
Betriebswirtschaft bzw. der Wirtschaftswissenschaften einschließlich 
Wirtschaftssprachen. Dabei sollen nicht isolierte Kenntnisse in Teilbereichen Ziel des 
Studiums sein, sondern die Studierenden sollen durch ein inhaltlich wie 
organisatorisch abgestimmtes Lehrprogamm sowohl die Fachspezifika der einzelnen 
                                            
1 Zum Beschlusszeitpunkt BGBl. I Nr. 120/2002 in der Fassung BGBl. I Nr. 87/2007 . 
2 In der neu verlautbarten Fassung MBl 30.11.2007, 8. Stück, Nr. 40. 



 

 

Funktionalbereiche einer Unternehmung vermittelt als auch deren Wechselwirkungen 
und Zusammenhänge präsentiert bekommen. Das Leitbild liegt bei der Schaffung 
von "Generalisten", die insbesondere in international tätigen Unternehmen vielseitig 
einsetzbar sind. (iii) Schließlich soll neben einer fundierten Fachausbildung im 
Kernbereich der Betriebswirtschaftslehre den Studierenden auch die Spezialisierung 
in Internationalem Management geboten werden.  
  
 (4) Der Bedeutung neuer Lehr- und Lernformen, insbesondere durch die 
Nutzung Neuer Medien, soll beim fachspezifischen Kompetenzerwerb durch Einsatz 
entsprechender Hilfsmittel (etwa content-Bereitstellung, kollaborativer und 
kooperativer Lernszenarien, eTesting) Rechnung getragen werden, wodurch die 
Studierenden auch überfachliche Kompetenzen im Umgang mit Neuen Medien in der 
Lehre erwerben können. 
 
§ 2 Dauer und Umfang 

  
 (1) Der gesamte Arbeitsaufwand für das Bachelor-Studium Internationale 
Betriebswirtschaft beträgt 180 ECTS Punkte. Das entspricht einer vorgesehenen 
Studiendauer von 6 Semestern. 
 
 (2) Der Arbeitsaufwand im Bachelor-Studium Internationale Betriebswirtschaft 
wird grundsätzlich durch ECTS Punkte bestimmt. 
  
 (3) Um den Studierenden die für ein Modul oder eine Lehrveranstaltung 
vorgesehenen Kontaktzeiten mit Lehrenden bekannt zu geben, sind zusätzlich auch 
die Semesterwochenstunden (SSt) anzugeben. 
  
 (4) ECTS Punkte für einzelne Module bzw. Lehrveranstaltungen müssen 
ganzzahlig sein. 
 
§ 3 Zulassungsvoraussetzungen 

  
 Die Zulassung zum Bachelor-Studium Internationale Betriebswirtschaft erfolgt 
gemäß den geltenden gesetzlichen Bestimmungen. 
 
 
§ 4 Akademischer Grad 
 
 Absolventinnen bzw. Absolventen des Bachelor-Studiums Internationale 
Betriebswirtschaft ist der akademische Grad „Bachelor of Science“ – abgekürzt BSc - 

zu verleihen. Dieser akademische Grad ist hinter dem Namen zu führen.  
 
 
 
§ 5 Aufbau 

  (1) Das Bachelor-Studium Internationale Betriebswirtschaft besteht aus 
  
einer Studieneingangsphase mit Pflichtmodulen (30 ECTS-Punkte), 
einer Kernphase mit Pflichtmodulen (106 ECTS-Punkte), 
einer Spezialisierungsphase mit Pflicht- bzw. Wahlmodulen (40 ECTS-Punkte) und 



 

 

dem Abfassen von zwei Bachelor-Arbeiten (4 ECTS-Punkte). 
 

 (2) Module sind grundsätzlich zur Gänze entweder der Studieneingangsphase, der 
Kernphase oder der Spezialisierungsphase zugeordnet. Aus didaktischen Gründen davon 
ausgenommen ist das Modul „Grundzüge der Informationstechnologie“. 

 

§ 6 Es sind folgende Module zu absolvieren: 

 (1) Studieneingangsphase (Pflichtmodule) 
1. Grundzüge der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre ............. 8 ECTS (4 SSt) 
2. Grundzüge der Informationstechnologie ..........................................2 ECTS (1SSt) 
3. Grundzüge der Wirtschaftsmathematik .................................... 8 ECTS (4 SSt) 
4. Grundzüge der Volkswirtschaftslehre ...................................... 4 ECTS (2 SSt) 
5. Grundzüge des Rechts ............................................................ 4 ECTS (2 SSt) 
6. Grundzüge der Wirtschaftssoziologie ...................................... 4 ECTS (2 SSt) 

 

 (2) Kernphase (Pflichtmodule) 
1. ABWL: Finanzwirtschaft ........................................................... 8 ECTS (4 SSt) 
2. ABWL: Marketing ..................................................................... 8 ECTS (4 SSt) 
3. ABWL: Organisation und Personal .......................................... 8 ECTS (4 SSt) 
4. ABWL: Produktion und Logistik ............................................... 8 ECTS (4 SSt) 
5. ABWL: Innovations- und Technologiemanagement ................. 4 ECTS (2 SSt) 
6. Betriebswirtschaftliches Rechnungswesen .............................. 8 ECTS (4 SSt) 
7. Quantitative Methoden der Betriebswirtschaftslehre ................ 6 ECTS (3 SSt) 
8. Mikroökonomie ........................................................................ 8 ECTS (4 SSt) 
9. Makroökonomie ....................................................................... 8 ECTS (4 SSt) 
10. Privatrecht ................................................................................ 6 ECTS (4 SSt) 
11. Steuerrecht .............................................................................. 6 ECTS (4 SSt) 
12. Wirtschaftsmathematik ............................................................. 6 ECTS (4 SSt) 
13. Wirtschaftsstatistik ................................................................... 6 ECTS (4 SSt) 
14. Grundzüge der Informationstechnologie .................................. 4 ECTS (2 SSt) 
15. Business English ...................................................................... 6 ECTS (4 SSt) 
16. Empirische Sozialforschung ..................................................... 6 ECTS (4 SSt) 

 (3) Spezialisierungsphase Internationales Management 
1. Pflichtmodule: 

• Wirtschaftskommunikation in der zweiten Fremdsprache I ... 8 ECTS (4 SSt) 
• Wirtschaftskommunikation in der zweiten Fremdsprache II .. 8 ECTS (4 SSt) 

2. Wahlmodule .........................................................................  24 ECTS (12 SSt) 
Zu wählen sind 3 Module à 8 ECTS Punkte (4 SSt) im Bereich 
Internationales Management, insbesondere aus: 
• International Accounting, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Economics, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Environmental Management, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Financial Management, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Industrial Management, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Logistics, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Marketing, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Negotiations, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Personnel Management, 8 ECTS (4 SSt) 



 

 

• International Public Utility Management, 8 ECTS (4 SSt) 
• International Strategy and Organization, 8 ECTS (4 SSt) 
• Risk and Insurance, 8 ECTS (4 SSt) 

3. Eines der in Zif. 2. angeführten Wahlmodule im Bereich Internationales 
Management kann in Form einer zweimonatigen Auslandspraxis 
absolviert werden. Diese muss die folgenden Kriterien erfüllen und von 
der Studienprogrammleiterin bzw. vom Studienprogrammleiter im voraus 
genehmigt werden: 
a. Die Dauer der Auslandspraxis beträgt zumindest volle 8 Wochen, 

wobei eine Aufteilung von zweimal vier Wochen bei einem oder zwei 
Unternehmen möglich ist. 

b. Es muss in einem Land absolviert werden, dessen Landessprache 
weder Deutsch ist noch der Muttersprache des Studierenden 
entspricht. Für Länder, in denen mehrere Landessprachen offiziell 
zugelassen sind und eine davon Deutsch oder die Muttersprache der 
Studentin oder des Studenten ist, muss das Praktikum in einem 
Landesteil und in einem Unternehmen absolviert werden, für die die 
offizielle Sprache weder Deutsch noch die Muttersprache der 
Studentin oder des Studenten ist. Praktika, die von österreichischen 
oder europäischen Institutionen angeboten, jedoch in Ländern 
durchgeführt werden, dessen Landessprache weder Deutsch noch 
der Muttersprache der Studierenden entspricht, gelten als Auslands-
praktika. 

c. Es muss eine Tätigkeit umfassen, die der Vertiefung Internationales 
Management förderlich ist. 

 

  (4) Die Studienprogrammleiterin bzw. der Studienprogrammleiter kann im Hinblick 
auf § 6 (3) Zif. 2 im Einvernehmen mit der Dekanin bzw. dem Dekan und nach Anhörung der 
Studienkonferenz vorschlagen, zusätzliche Module aufzunehmen bzw. bestehende Module 
einzustellen, und diese Änderung des Curriculums gem. § 6a der Richtlinie des Senates der  

 

Universität Wien für die Tätigkeit der Curricularkommission (Mitteilungsblatt vom 
26.4.2005, 26. Stück, Nr. 155 bzw. 17.10.2005, 1. Stück, Nr. 2) direkt bei der 
Curricularkommission einbringen. Allfällige damit in Verbindung stehende 
Übergangsregelungen sind im Mitteilungsblatt der Universität Wien kund zu tun. 

 

§ 7 (1) Die Unterrichtssprachen sind grundsätzlich Deutsch und Englisch. Ausgenommen 

davon sind Lehrveranstaltungen der Sprachausbildung gem. § 6 (3.1) Zif. 1 
(Wirtschaftskommunikation in der zweiten Fremdsprache). 

 

 (2) Lehrveranstaltungen der Spezialisierungsphase Internationales Management 
werden ausschließlich in Englisch abgehalten. Eine Anerkennung von 
Lehrveranstaltungen, die im nicht deutsch- bzw. muttersprachlichen Ausland in einer 
anderen Fremdsprache als Englisch positiv absolviert wurden, ist grundsätzlich 
möglich. 

 

 (3) Ein Auslandsstudienaufenthalt wird empfohlen.   
 
 



 

 

 
 
§ 8 Bachelor-Arbeiten 

 

 (1) Im Bachelor-Studium Internationale Betriebswirtschaft sind zwei Bachelor-Arbeiten 
zu verfassen. 

 

 (2) Die Bachelor-Arbeiten sind als Hausarbeiten im Rahmen von Lehrveranstaltungen 
zu erstellen. 

 

 (3) Mindestens eine Bachelor-Arbeit ist in der Spezialisierungsphase zu verfassen. 
Ausgenommen davon sind die Pflichtmodule gem. § 6 (3) Zif. 1 
(Wirtschaftskommunikation in der zweiten Fremdsprache). 

 

 (4) Die zweite Bachelor-Arbeit kann in Modulen der Kernphase, gem. § 6 (2), verfasst 
werden. Ausgenommen davon sind die Pflichtmodule gem. § 6 (2) Zif. 14 (Grundzüge 
der Informationstechnologie) und Zif. 15 (Business English). 

 

 (5) Die Bachelor-Arbeiten sollen in englischer Sprache bzw. können bei Zustimmung 
des Betreuers/der Betreuerin in einer anderen Fremdsprache abgefasst werden. 

 

 (6) Jede Bachelor-Arbeit entspricht 2 ECTS Punkten. Diese sind bei den ECTS-Punkten 
jener Lehrveranstaltungen zu berücksichtigen und auszuweisen, in denen die Bachelor-
Arbeit erstellt worden sind. 

 
 
§ 9 Einteilung der Lehrveranstaltungen 

 

 (1) Der zeitliche und inhaltliche Aufbau des Bachelor-Studiums Internationale  
Betriebswirtschaft erfolgt in Form von Modulen. Ein Modul besteht aus einer oder 
mehreren thematisch zusammenhängenden Lehrveranstaltungen, die gemeinsam eine 
Kompetenz definieren.  

 

 (2) Lehrveranstaltungen sind Bestandteile von Modulen und sind entweder als 
Universitätskurse, Praktika oder Seminare anzubieten. 

 

 (3) Sofern Module aus mehreren Lehrveranstaltungen bestehen, darf das Ausmaß der 
Lehrveranstaltungen 3 ECTS Punkte nicht unterschreiten. Ausgenommen davon sind 
aus didaktischen Gründen Module der Studieneingangsphase. Weitere Ausnahmen 
können von der Studienprogrammleiterin bzw. vom Studienprogrammleiter genehmigt 
werden. 

 

 (4) Universitätskurse stellen das Grundelement der Wissensvermittlung im Rahmen 
des Bachelor-Studiums Internationale Betriebswirtschaft dar. Für die 
Wissensvermittlung bei einem Universitätskurs wird der Einsatz von interaktiven 
Lehrformen und neuen Medien bei der Präsentation von fachlichen Inhalten und deren 



 

 

Bearbeitung durch die Studierenden empfohlen. Universitätskurse, Praktika und 
Seminare sind grundsätzlich Lehrveranstaltungen mit immanentem 
Prüfungscharakter. Aus didaktischen Gründen können Universitätskurse der 
Studieneingangsphase auch als Lehrveranstaltungen ohne immanenten 
Prüfungscharakter abgehalten werden. Um einerseits unterschiedliche fachliche und 
inhaltliche Tiefe betonen und andererseits das Ausmaß der Einbindung der 
Studierenden in die Wissensvermittlung variieren zu können, sind optional drei 
unterschiedliche Formen von Universitätskursen vorgesehen:  
1. Einführende Universitätskurse (EK): 

Ein einführender Universitätskurs dient dazu, die Studierenden in die Inhalte, 
Methoden und Anwendungsmöglichkeiten eines neuen Fachgebiets einzuführen. 
Einführende Universitätskurse dürfen keine speziellen fachlichen Vorkenntnisse 
voraussetzen und sollen den Studierenden die Bedeutung des Faches im Rahmen 
ihres Studiums vermitteln. 

2. Fortführende Universitätskurse (FK): 

Ein fortführender Universitätskurs dient der Spezialisierung in einem Fachgebiet. 
Fortführende Universitätskurse dürfen von Studierenden im Regelfall nur nach 
Abschluss des entsprechenden einführenden Universitätskurses oder eines im 
Curriculum vorgesehenen, voraussetzenden Moduls besucht und absolviert werden. 

3. Vertiefende Universitätskurse (VK): 

Vertiefende Universitätskurse dienen der Aneignung und Vertiefung von 
methodischen und inhaltlichen Fertigkeiten in einem Fachgebiet, die insbesondere 
zur Problemlösung von praktischen Fragestellungen Bedeutung haben. Vertiefende 
Universitätskurse bauen auf den Inhalten entweder von einführenden oder 
fortführenden Universitätskursen auf und sollen von den Studierenden erst nach 
deren Absolvierung besucht werden. In begründeten Fällen ist auch ein paralleler 
Besuch möglich. Bei vertiefenden Universitätskursen sollte sowohl der Anteil der 
studentischen Mitarbeit hoch sein als auch Gruppen- und Teamarbeit gefördert 
werden. 

  

 (5) Seminare (SE) sind Lehrveranstaltungen, die der wissenschaftlichen Diskussion 
dienen. Von den Teilnehmern werden eigenständige mündliche oder schriftliche 
Beiträge gefordert, in denen die Studierenden selbständig ein Thema bearbeiten und 
die dabei erlangten Ergebnisse mittels eines Vortrages präsentieren sollen. Dabei ist 
insbesondere auf das Erlernen von eigenständiger Literaturrecherche und das 
Entwickeln eines ansprechenden Vortragsstils Bedacht zu nehmen. 

  

 (6) Praktika (PR) sind Lehrveranstaltungen, in denen primär Anwendungen der 
Studieninhalte vermittelt werden und bei denen die Studierenden relevante 
Problemstellungen selbständig bearbeiten müssen.  

 

§ 10 Die Leiterinnen und Leiter der Lehrveranstaltungen haben vor Beginn jedes Semesters 
die Studierenden in geeigneter Weise über die Ziele, die Inhalte und die Methoden des 
Universitätskurses sowie über die Inhalte, die Beurteilungskriterien und Durchführung 
der Lehrveranstaltungsprüfungen schriftlich zu informieren.  

 

§ 11 Bei der Sequenz der Lehrveranstaltungen der einzelnen Module müssen folgende 
Überlappungsregelungen erfüllt sein: 
1. Module bzw. Lehrveranstaltungen der Kern- bzw. Spezialisierungsphase dürfen erst 

dann besucht werden, wenn in der Studieneingangsphase Module bzw. 



 

 

Lehrveranstaltungen im Ausmaß von mindestens 20 ECTS Punkten positiv 
abgeschlossen worden sind. 

2. Das Modul Wirtschaftskommunikation in der zweiten Fremdsprache II gem. 
§ 6 (3.1) Zif. 1 kann nur nach positivem Abschluss des Moduls 
Wirtschaftskommunikation in der zweiten Fremdsprache I (§ 6 (3.1) Zif. 1) besucht 
werden. 

 
§ 12 Teilnahmebeschränkungen und Anmeldeverfahren 

 

 (1) Teilnahmebeschränkung: Für die einzelnen Lehrveranstaltungstypen stehen 
folgende Plätze zur Verfügung: 
1. bei fortführenden und vertiefenden Universitätskursen 50 Plätze 
2. bei Seminaren 24 Plätze 
3. bei Universitätskursen zu Sprachen (Business English, Wirtschaftskommunikation) 

und bei fortführenden oder vertiefenden Kursen im Modul Grundzüge der 
Informationstechnologie 30 Plätze 

4. bei Praktika 30 Plätze 
5. bei allen anderen Universitätskursen 200 Plätze 

 

 (2) Die Teilnahmebeschränkung gem. (1)  Zif. 1, 2, 3, 5 kann für Lehrveranstaltungen 
der Studieneingangsphase durch die Studienprogrammleiterin bzw. den 
Studienprogrammleiter verändert werden. Die veränderten Teilnahmebeschränkungen 
sind den Studierenden und Leiterinnen oder Leitern der Lehrveranstaltungen der 
Studieneingangsphase unverzüglich, spätestens jedoch mit Beginn des Semesters 
mitzuteilen. 

 

 (3) Die Anzahl der Studienplätze gem. (1) Zif. 4 kann in begründeten Einzelfällen nur 
nach Genehmigung der Studienprogrammleiterin bzw. des Studienprogrammleiters 
reduziert werden. 

 

 (4) Die Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen erfolgt mittels des im Anhang 
dargestellten Verfahrens. 

 
§ 13 Prüfungsordnung 

 

 (1) Grundsätzlich ist in jeder Lehrveranstaltung der Studienerfolg festzustellen, wobei 
die Leiterinnen und Leiter der Lehrveranstaltungen vor Beginn jedes Semesters die 
Studierenden in geeigneter Weise über die Beurteilungskriterien und Durchführung 
der Leistungsbeurteilung schriftlich zu informieren haben (vgl. § 10). 

 

 (2) In Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter erfolgt die 
Leistungsbeurteilung unter Einbeziehung der Mitarbeit der Studierenden während der 
gesamten Dauer der Lehrveranstaltung. Bei Lehrveranstaltungen ohne immanenten 
Prüfungscharakter erfolgt die Leistungsbeurteilung gem. Satzung der Universität Wien, 
Teil Studienrecht. Die Beurteilungskriterien sind von den 
Lehrveranstaltungsleiterinnen und Lehrveranstaltungsleitern zu Beginn schriftlich 
bekannt zu geben. 

 

 (3) Die Gesamtbeurteilung für ein Modul ergibt sich nach den universitären Vorgaben. 
Subsidiär ist das arithmetische Mittel aus den nach ECTS Punkten gewichteten 



 

 

Beurteilungen der Lehrveranstaltungen zu bilden, wobei bei einem Ergebnis, dessen 
Wert nach dem Dezimalkomma kleiner oder gleich 5 ist, auf die bessere Note zu runden 
ist. Ein Modul kann nur dann positiv beurteilt werden, wenn alle darin enthaltenen 
Lehrveranstaltungen positiv absolviert wurden. Die jeweiligen Lehrveranstaltungen 
können getrennt voneinander wiederholt werden.  

 

 (4) Jede Prüfung gilt nur für ein Modul. Mehrfachverwertungen sind ausgeschlossen. 

 

§ 14 (1) Das Bachelor-Studium Internationale Betriebswirtschaft gilt als positiv 
abgeschlossen, wenn alle Module gem. § 6 und die Bachelor-Arbeiten gem. § 8 positiv 
absolviert wurden. 

 

 (2) Im Abschlusszeugnis sind die absolvierten Module gem. § 5 (2) anzuführen. 

 

 (3) Die Gesamtbeurteilung ist nach den universitären Vorgaben zu berechnen. 
Subsidiär gelten folgende Regelungen: die Gesamtbeurteilung hat „mit Auszeichnung 
bestanden“ zu lauten, wenn kein Modul eine schlechtere Beurteilung als „gut“ aufweist 
und mindestens die Hälfte der Module mit der Note „sehr gut“ beurteilt werden. Dabei 
müssen sämtliche Leistungsbeurteilungen von Lehrveranstaltungen, in denen 
Bachelor-Arbeiten verfasst wurden, auf „sehr gut“ lauten (§ 73 (1) UG 2002). 

 

 (4) Wurde das Bachelor-Studium Internationale Betriebswirtschaft positiv bestanden 
und werden die Kriterien für eine ausgezeichnete Gesamtbeurteilung nicht erfüllt, dann 
lautet die Gesamtbeurteilung „bestanden“. 

 
§ 15 Inkrafttreten 

 (1) Dieses Curriculum tritt nach der Kundmachung im Mitteilungsblatt der Universität 
Wien mit 1. Oktober 2008 in Kraft. 

 
Im Namen des Senates: 

Der Vorsitzende der Curricularkommission 
H r a c h o v e c  

 
 

Anhang 

 
Studieneingangsphase 

 

Grundzüge der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls Grundzüge der Allgemeinen 
Betriebswirtschaftslehre kennen die Studierenden die Basis einer entscheidungslogischen 
Betriebswirtschaftslehre, die einzelnen Funktionalbereiche in einer Unternehmung und die 
Managementaufgaben, die in diesen Bereichen anfallen sowie methodische Grundlagen, mit 
denen typische Problemstellungen in den Funktionalbereichen analysiert werden können. Da 
betriebswirtschaftliches Handeln durch ein laufendes  Treffen von Entscheidungen 
charakterisiert ist, lernen die Studierenden zu Beginn des Moduls das klassische 
Entscheidungsmodell, die Dominanzprinzipien und das Erwartungswert- Varianz-Prinzip 
kennen. Den Studierenden wird auch das Phasenschema des Entscheidungsprozesses 



 

 

vorgestellt und wie es auf allgemeine Managemententscheidungen angewendet wird. Mit 
diesen Grundlagen lernen sie die vier Hauptfunktionen des Managements - das Planen, das 
Organisieren, das Mitarbeiterführen und das Controlling - die dabei auftretenden 
Herausforderungen und deren Lösungen kennen. Im Funktionalbereich Finanzwirtschaft 
lernen die Studierenden das Barwertprinzip zur Bewertung von Zahlungsströmen 
anzuwenden um dadurch Finanzierungsentscheidungen beurteilen zu können. Im Bereich 
Produktionswirtschaft lernen die Studierenden zwischen strategischen, taktischen und 
operativen Produktionsaufgaben zu differenzieren und wie die Methode der linearen 
Programmierung im Rahmen der Produktionsprogrammplanung effizient eingesetzt werden 
kann. Im Bereich Marketing lernen die Studierenden die vier P’s kennen und welche 
Aufgaben bzw. Entscheidungen in jedem einzelnen Teilbereich zu treffen sind und mit 
welchen Methoden diese Entscheidungen systematisch aufbereitet werden können.  

Des Weiteren sind die Studierenden mit Grundbegriffen der Buchhaltung und Bilanzierung 
sowie der Kostenrechnung vertraut. Sie verstehen Zusammenhänge zwischen einzelnen 
theoretischen Konzepten und setzen in praxisnahen Beispielen gesetzliche Vorgaben um. Im 
Bereich der Bilanzanalyse können sie veröffentlichte Geschäftsberichte lesen und 
interpretieren.  

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls Grundzüge 
der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre ist es, den Studierenden die methodischen 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre vorzustellen, in die einzelnen Funktionalbereiche 
einer Unternehmung einzuführen und die vorhandenen Wechselwirkungen zwischen den 
einzelnen Bereichen aufzuzeigen. Der Bereich Rechnungswesen wird in der Analyse nicht 
berücksichtigt, da es dazu eine eigene Lehrveranstaltung gibt. Bei den methodischen 
Grundlagen liegt der Schwerpunkt auf der betriebswirtschaftlichen Entscheidungslehre, dem 
klassischen Entscheidungsmodell sowie der Anwendung von Dominanzprinzipien,  
Mittelwert-Varianz-Prinzip und Nutzenerwartungswert-Prinzip. Nach der Einführung in die 
methodischen Grundlagen werden die einzelnen Funktionalbereiche dargestellt und 
erarbeitet welche Aufgabenstellungen in den Bereichen zu lösen sind und mit welchen 
Instrumenten die Lösungen durchgeführt werden können. Im Bereich Management wird in 
die Hauptfunktionen des Management eingeführt und dabei erarbeitet, durch welche 
Koordinationsmechanismen im marktwirtschaftlichen System effizient strukturiert, geplant 
und gesteuert werden kann. Die betriebliche Finanzwirtschaft wird als wichtiger 
Funktionalbereich eingeführt, durch den sowohl die Finanzmittelherkunft wie auch die 
Finanzmittelverwendung einer Unternehmung gesteuert wird. Die Produktionswirtschaft 
wird als Zentrum des Leistungsbereichs einer Unternehmung dargestellt. Produktion ist eine 
Transformation von Inputs zu Gütern und Dienstleistungen. Diese Transformation kann in 
unterschiedliche Teilbereiche aufgeteilt werden, wo es wichtige praktische wie methodische 
Herausforderungen gibt. Die Analyse von Input-Output-Beziehungen kann über die 
Anwendung linearer Programmierung strukturiert werden, und damit die Ableitung 
optimaler Entscheidungen erfolgen. Das Marketing bzw. die Absatzwirtschaft hat die Aufgabe 
die erstellten Leistungen über den Markt an die Abnehmer zu bringen. Die 
Leistungsverwertung wird über eine Wechselwirkung von vier Teilbereichen, der Preispolitik, 
der Sortimentspolitik, der Kommunikationspolitik und der Distributionspolitik, gesteuert. 
Welche Aufgaben dabei anfallen und wie sie im Rahmen eines entscheidungslogischen 
Ansatzes gelöst werden können,  wird dargestellt und erörtert. 

Aufbauend auf Grundkenntnissen im Bereich Buchhaltung und Kostenrechnung liegt ein 
Schwerpunkt auf der laufenden Verbuchung von Geschäftsvorgängen und den 
Abschlussarbeiten zum Geschäftsjahresende. Im Bereich der Bilanzanalyse wird die 
Kennzahlenanalyse der Österreichischen Nationalbank vorgestellt. Im Bereich 
Kostenrechnung lernen die Studierenden unterschiedliche Kostenbegriffe und Möglichkeiten 
einer Produktkalkulation kennen. Die Umsetzung der theoretischen Konzepte in die Praxis 
wird in der Lehrveranstaltung mittels umfangreicher Beispiele veranschaulicht. 

 

 



 

 

Grundzüge der Informationstechnologie 6 ECTS 

Kompetenzen: Nach der Absolvierung des Moduls wissen die Studierenden über 
ausgewählte grundlegende Konzepte der Informationstechnologie Bescheid und können diese 
auch praktisch anwenden. Sie sind sowohl mit theoretischen Konzepten von Algorithmen und 
der Datenmodellierung vertraut und können die Grundkonzepte dieser beiden Themengebiete 
mit Hilfe von Standardsoftware, einer ausgewählten Programmiersprache und einem 
Datenbanksystem praktisch umsetzen. Darüberhinaus besitzen Sie Basiswissen im Bereich 
der Hardwarearchitektur, des Computerverbunds, sowie im Bereich Standardsoftware und 
kennen mögliche Anwendungsszenarien im Gebiet der Wirtschaftsinformatik. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht:  Ausgehend von einem 
Überblick über die Inhalte und Bereiche der Informatik sowie der grundlegenden 
Hardwarearchitekturen und –komponenten (Rechnerarchitektur, Computersysteme, 
Speicher und Speicherleistungen, Befehlszyklus und das Bussystem, Bewertung der 
Rechenleistung, Aufbau eines Computers, Dateneingabe/Datenausgabe, Speichermedien, 
Schnittstellen, Systemsoftware, Betriebsarten), wird insbesondere auf Algorithmen 
(Programmiersprachen, Prozedurale und objektorientierte Programmierung, 
Darstellungsarten eines Algorithmus, Vorgehensweise bei einem Algorithmus, Datentypen 
und Datenstrukturen) und die Datenmodellierung (Datenbanksysteme, Dateisystem versus 
Datenbanksystem, Datenbankbegriffe, ER-Modell/ Relationenmodell, Normalformen, 
Abbildung eines ER-Modells auf das Relationenmodell, Structured Query Language (SQL)) 
eingegangen.  Weiters werden Konzepte des Computerverbunds (Datenübertragungsarten, 
Protokolle, ISO/OSI-Schichtenmodell, Netzwerke, WLAN, Netzwerktopologien, Peer to Peer 
Netze/Client-Server Netze, Netzwerkzugriffsverfahren, Ethernet, Netzwerkkomponenten, 
Protokolle, Internet, Routing im Internet, Internet Dienste, Intranet/Extranet, E-Business/M-
Business) und ausgewählte wirtschaftsinformatische Fragestellungen und Lösungsansätze 
(Geschäftsprozessmanagement, Standardsoftware, Datensicherheit) erläutert. 

 

Grundzüge der Wirtschaftsmathematik 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls „Grundzüge der Wirtschaftsmathematik“ 
können die Studierenden mathematisches Basiswissen und grundlegende quantitative 
Methoden (lineare Algebra) anwenden. Weiters erwerben die Studierenden eine Basis, 
mathematische Schreibweisen und Methoden verstehen zu können. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls „Grundzüge 
der Wirtschaftsmathematik“ ist es, die Studierenden mit mathematischem Basiswissen 
vertraut zu machen. Im einführenden Teil werden mathematische Grundbegriffe und 
Schreibweisen vermittelt und eine Einführung in die lineare Algebra gegeben gemäß 
internationalen Maßstäben in der Mathematik-Ausbildung im Bereich der 
Wirtschaftswissenschaften. Es werden wesentliche Bereiche der linearen Algebra abgedeckt, 
wie etwa Vektorräume, Basis und Basistransformation, lineare Gleichungssysteme, Matrizen 
(Inverse, Determinanten), Eigenwerte und Eigenvektoren, quadratische Formen und 
Definitheit. Im vertiefenden Teil erhalten die Studierenden die Gelegenheit, das erworbene 
Wissen praktisch umzusetzen. 

 

Grundzüge der Volkswirtschaftslehre 4 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls „Grundzüge der Volkswirtschaftslehre“ sind 
die Studierenden mit den grundlegenden Begriffen und Konzepten der Volkswirtschaftslehre 
vertraut. Insbesondere haben sie die an Opportunitätskosten ausgerichtete und auf dem 
Marginalkalkül beruhende ökonomische Denkweise kennengelernt. Die Studierenden wissen 
um die Vorteile und Effekte der Spezialisierung und des Tausches sowohl zwischen 
Individuen als auch im internationalen Kontext. Sie verstehen die Funktionsweise von 
Märkten als Zusammenspiel von Angebot und Nachfrage und können Markteingriffe durch 



 

 

Preisfixierungen, Steuern und Quotierungen analysieren und bewerten. Die Studierenden 
kennen die grundlegenden Effizienzeigenschaften von Marktgleichgewichten, aber auch 
wesentliche Formen und Ursachen des Marktversagens und sowie Möglichkeiten zu ihrer 
Abhilfe. Sie sind sodann in der Lage, das Angebotsverhalten auf Märkten aus den 
Produktions- und Kostenstrukturen der dort agierenden Unternehmen abzuleiten. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls 
„Grundzüge der Volkswirtschaftslehre“ ist zunächst die Heranführung an die ökonomische 
Denkweise, die auf verschiedenste Problemstellungen angewandt wird. Im Rahmen einfacher 
Modelle erlernen die Studierenden elementare gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge 
ebenso wie die Grundzüge der abstrakten Analyse ökonomischer Sachverhalte. Sie werden mit 
zentralen ökonomischen Konzepten (Opportunitätskosten, Effizienz, Elastizität, Angebot und 
Nachfrage etc.) und ihrer sinnvollen Anwendung vorwiegend auf mikröokonomischer Ebene 
vertraut gemacht. Im Zentrum steht dabei die Entwicklung der ökonomischen Intuition für 
die Funktionsweise und die Effizienzeigenschaften von Märkten, aber auch für die 
Möglichkeiten ihres Versagens. 

 

Grundzüge des Rechts 4 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls haben die Studierenden einen Überblick 
über grundlegende wirtschaftsrelevante Teilbereiche der österreichischen Rechtsordnung. Sie 
kennen die Grundbegriffe des Europarechts und des öffentlichen Rechts. Die Studierenden 
kennen die Grundlagen des Privatrechts und wissen über das Zustandekommen eines 
Vertrages und die damit verbundenen rechtlichen Konsequenzen Bescheid. Auf Grund des 
fallorientierten Lernens im letzten Teil der Lehrveranstaltung können die Studierenden das 
erlernte Wissen auch auf kurze Fallbeispiele anwenden und einfache Sachverhalte einer 
juristischen Lösung zuführen. Auch lernen die Studierenden das selbstständige Umgehen mit 
einem Gesetzestext und die Lösung von Fallbeispielen mit Hilfe des Gesetzestextes. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Das Modul Grundzüge des 
Rechts bietet eine Einführung in die wirtschaftsrelevanten Teilbereiche der österreichischen 
Rechtsordnung. Die Studierenden werden zunächst in die Grundlagen des Europarechts und 
des öffentlichen Rechts eingeführt. Der inhaltliche Schwerpunkt der Lehrveranstaltung liegt 
auf der Einführung in wirtschaftsrelevante Teilgebiete des österreichischen Privatrechts. 
Dabei stehen das Vertragsrecht, das Schadenersatzrecht und das Sachenrecht im 
Vordergrund. Der Unterricht basiert zu Beginn der Lehrveranstaltung vorwiegend auf der 
Vermittlung von theoretischem Wissen und der Beantwortung von konkreten Kontrollfragen. 
Im Verlauf der Lehrveranstaltung wird das erlernte Wissen teilweise auch anhand von kurzen 
Praxisfällen vermittelt bzw. angewendet. 

 

Grundzüge der Wirtschaftssoziologie 4 ECTS 

Kompetenzen: Wirtschaftliche Entscheidungen können nicht ohne Bedachtnahme auf jene 
Bedingungen getroffen werden, die die Zielbildung und die Zielverwirklichung des 
Entscheidungsprozesses beeinflussen. Dieses Modul vermittelt den Studierenden 
grundlegende Kenntnisse zu den soziokulturellen Bedingungen wirtschaftlicher 
Entscheidungen. Die Studierenden erlangen dadurch die Kompetenz, soziokulturelle 
Faktoren, die für die Entscheidungsfindung im Unternehmen wichtig sind, zu identifizieren 
und in ihrer Tragweite für die Zielbildung und Zielverwirklichung abzuschätzen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Das Modul "Grundzüge der 
Wirtschaftssoziologie" gibt einen Überblick über die soziokulturellen Bestimmungsfaktoren 
wirtschaftlichen Handelns und wirtschaftlicher Entscheidungen. Dabei wird zunächst eine 
Einführung in die soziologische Theorie des sozialen Handelns und die sozioökonomischen 
Institutionen gegeben. Auf dieser Grundlage werden für die Wirtschaft konstitutive 
Institutionen näher behandelt: (Arbeits)Markt, Netzwerkbeziehungen und Organisationen, 
unter besonderer Berücksichtigung von Unternehmung und Betrieb und deren interner 



 

 

Differenzierung (z.B. Führung und Gruppe; formale Organisierung)  

 

Kernphase 

 

ABWL: Finanzwirtschaft 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls können die Studierenden unterschiedliche 
Zinsrechnungsarten sowie die Rentenrechnung selbständig anwenden. Sie wissen, welche 
Daten und Informationen bei der Bewertung von Investitionsprojekten relevant sind, welche 
statischen und dynamischen Bewertungsansätze wie und unter welchen Bedingungen 
heranzuziehen sind und welche Finanzierungsformen unter welchen Bedingungen eingesetzt 
werden können. Die Studierenden können Unsicherheit, Fremdfinanzierung, Steuern und 
Inflation bei der Investitionsplanung berücksichtigen und mit entsprechenden 
Kapitalwertkriterien richtige Investitionsentscheidungen treffen. Die Studierenden werden 
des Weiteren in die Lage versetzt, Rendite- und Risikokennzahlen von riskanten 
Finanzierungstiteln ermitteln, effiziente Portfolios riskanter Wertpapiere mit und ohne 
Berücksichtigung risikoloser Veranlagungen bilden und diese hinsichtlich Risiko und 
erwarteter Rendite beurteilen zu können. Sie verstehen die Preisbildung riskanter 
Investments auf einem vollständigen Kapitalmarkt, können Beta-Faktoren ermitteln, 
interpretieren und anwenden sowie Risikoprämien sowohl für riskante Finanzierungstitel als 
auch für Sachinvestitionsprojekte berechnen. In weiterer Folge können die Studierenden 
risikoangepasste Kapitalkostensätze für Eigen- und Fremdkapital, Verschuldungsgrade zu 
Marktwerten, dynamische Operating und Financial Lerverages sowie Asset- und Equity-Betas 
ermitteln und mit Kapitalwertverfahren (insbesondere Netto-, Brutto-, WACC- und 
APV-Methode) Sachinvestitionsprojekte risikoadäquat bewerten. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls „ABWL: 
Finanzwirtschaft“ ist zunächst die Einführung in die Finanzwirtschaft der Unternehmung, 
und darauf aufbauend erfolgt die Einführung in die Portfolio- und moderne 
Kapitalmarkttheorie sowie die Vertiefung in die Finanzwirtschaft der Unternehmung. Die 
Studierenden werden in die Grundlagen der Finanzmathematik und der betrieblichen 
Finanzwirtschaft, in Kriterien der Investitionsplanung, betriebliche Finanzierungsformen und 
in die Grundlagen der Finanzierungstheorie sowie des Kapitalmarkts und seiner 
Finanzierungstitel eingeführt. Auf diese Grundlagen aufbauend lernen die Studierenden die 
wesentlichsten Rendite- und Risikokennzahlen von riskanten Finanzierungstitel kennen, 
werden mit der Bildung und den Diversifikationseffekten von Wertpapierportfolios, die 
entweder ausschließlich aus riskanten Finanzierungstitel oder aus riskanten 
Finanzierungstitel und einer risikolosen Veranlagung bestehen können, vertraut gemacht und 
erfahren anschließend, welche Konsequenzen sich daraus für einen gesamten Kapitalmarkt 
im Allgemeinen und für die Preisbildung und die Ermittlung erwarteter Renditen und 
relevanter Risiken für unsichere Investments (sowohl am Kapitalmarkt als auch im 
betrieblichen Bereich) im Besonderen ergeben.  

 

ABWL: Marketing 8 ECTS 

Ziele des Moduls sind: 

• Vermittlung eines Überblickes über das Fach Marketing, seine Terminologie, 
sowie grundlegende Konzepte und Methoden. 

• Demonstration von Bedeutung und Praxisrelevanz der vorgestellten Begriffe, 
Konzepte und Methoden anhand konkreter Beispiele 

• Analyse von Unternehmen und Fragestellungen aus der österreichischen und 
der internationalen Marketingpraxis anhand von Fallstudien sowie Präsentation 
der Ergebnisse und Lösungsvorschläge 

• Ermunterung zur weiteren Beschäftigung mit dem Fach Marketing und 



 

 

Betrachtung von Marketingentscheidungen aus der Sicht des Managements 
• Anregung zur kritischen Auseinandersetzung mit den vorgestellten Konzepten 

und Methoden und ihrer eigenständigen Anwendung auf reale 
Marketingsituationen 

 
Lehrinhalte: 

• Lehrvortrag unter Verwendung etablierter Lehrbücher wie beispielsweise:  
- Kotler, P./Keller, K (2005) Marketing Management  oder 
- Jobber D. (2004): Principles and Practice of Marketing 
Dadurch wird sichergestellt, dass die Studierenden ein Niveau erreichen, das 
internationalen Standards entspricht. Die Lehrinhalte beziehen sich 
typischerweise auf die strategischen (Marketingumfeld, Marktsegmentierung, 
Zielmarktauswahl, Positionierung, Segmentierung, Konsumentenverhalten, 
Marktforschung, Strategische Marketingentscheidungen), sowie operativen 
Inhalte (Produktpolitik, Dienstleistungserbringung, Preisbildung, 
Kommunikation und Distribution). 

• Erarbeitung von Fallstudien aus der österreichischen oder internationalen 
Marketingpraxis unter Verwendung eigens erstellter Lehrunterlagen. 

 

ABWL Organisation und Personal 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls können die Studierenden organisatorische 
Gestaltungsprobleme analysieren, Organisationsstrukturen charakterisieren und bezüglich 
ihrer Eignung für eine spezifische Unternehmensumwelt beurteilen, und sind mit zentralen 
Aufgaben und Methoden  der betrieblichen Personalwirtschaft vertraut. Sie kennen Theorien 
zur Entstehung von Organisationen und  Kriterien, nach denen die Effizienz von 
Organisationen beurteilt werden kann. Ihnen sind Zusammenhänge zwischen 
organisatorischen Gestaltungsvariablen wie Aufgabenverteilung, Koordinationsmechanismen, 
Verteilung von Weisungsrechten oder Anreizsysteme und der Organisationsumwelt sowie der 
Effizienz von Organisationen bekannt, sie können diese unter Verwendung ökonomischer 
Modelle und verhaltenswissenschaftlicher Ansätze interpretieren. Die Studierenden kennen 
Managementprobleme, die bei der Personalbedarfsplanung, der Rekrutierung von Personal, 
der Personalentwicklung und der Anpassung des Personalbestandes ergeben und die zur 
Lösung dieser Aufgaben erforderlichen Instrumente. Sie sind mit Theorien der Motivation 
vertraut und können diese auf konkrete Situationen anwenden. Ferner kennen sie die 
grundsätzliche Vorgangsweise bei der prozessorientierten Gestaltung von Organisationen 
sowie Stärken und Schwächen dieses Ansatzes. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Das Modul besteht aus 
einem Einführenden Universitätskurs (EK), in dem theoretische Grundlagen vermittelt 
werden, sowie Vertiefenden Universitätskursen (VK), in denen die Studierenden lernen, 
theoretische Konzepte anhand von Fallstudien und Beispielen auf konkrete 
Problemstellungen anzuwenden. Das Modul verbindet eine ökonomisch-
entscheidungsorientierte Sicht organisatorischer und personalwirtschaftlicher 
Grundprobleme mit verhaltens- und sozialwissenschaftlichen Modellen, um insgesamt eine 
umfassende, interdisziplinäre Perspektive des Faches zu geben. 

 

ABWL: Produktion und Logistik 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls haben die Studierenden grundlegende 
Kenntnisse über die Funktionsweise gängiger Produktionsplanungs- und -Steuerungssysteme 
(PPS) bzw. über die Planungsphilosophien der materialwirtschaftlichen Module in gängigen 
Enterprise Resource Planning Systemen (ERP). Sie verstehen die wichtigsten 



 

 

produktionswirtschaftlichen und logistischen Planungsprobleme und die zu ihrer Lösung 
verfügbaren grundlegenden Modelle und Methoden. Sie wissen, unter welchen Bedingungen 
welche Art der Fertigungsorganisation (z.B. Werkstattfertigung oder Fließfertigung) geboten 
ist. Sie können zwischen langfristigen strategischen Fragen des Produktionsmanagements, 
mittelfristigen taktischen Entscheidungen (Gestaltung der Infrastruktur des 
Produktionssystems) und der kurzfristigen operativen Produktionsplanung und -steuerung 
unterscheiden. Ferner verstehen sie die wesentlichen logistischen Prozesse der Lagerung und 
des Transports. Sie kennen die gängigen Ansätze zur Bestimmung des mittel- bzw. 
kurzfristigen Produktionsprogramms, der Materialbedarfsplanung, der Losgrößenplanung, 
der Kapazitäts- und Terminplanung, der Auftragsfreigabe sowie der Maschinenbelegung. Sie 
wissen, welche Daten und Informationen bei den einzelnen Planungsaufgaben benötigt, 
verarbeitet bzw. generiert werden. Ferner sind sie in der Lage, viele dieser Planungsschritte in 
gängigen Tabellenkalkulationsprogrammen umzusetzen und so zu fundierten Entscheidungen 
zu kommen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls „ABWL: 
Produktion und Logistik“ ist zunächst die Einführung in die Produktionswirtschaft der 
Unternehmung sowie eine kurze Erweiterung der aus der Mikroökonomie bekannten 
Produktionstheorie.  Darauf aufbauend werden dann die wesentlichen Aufgaben der 
Produktionsplanung und -Steuerung besprochen und geeignete Modelle und 
Lösungsmethoden behandelt. Als typisches taktisches Problem der Gestaltung der 
Infrastruktur eines Produktionssystems wird der Fließbandabgleich besprochen. In mehreren 
Ebenen (aggregierte Planung bzw. Master Production Scheduling, MPS) werden Modelle der 
Linearen Optimierung zur Ermittlung des Produktionsprogramms für mehrere Perioden 
behandelt und mittels Tabellenkalkulationsprogrammen gelöst. Nach der Bestimmung des 
Materialbedarfes werden diverse Modelle und Methoden der Losgrößenplanung vorgestellt. 
Im Rahmen der Kapazitäts- und Terminplanung wird das Grundmodell der Netzplantechnik 
vorgestellt und die Möglichkeit der Verkürzung von Vorgängen mittels 
Tabellenkalkulationsprogramm geübt. Im Rahmen der Produktionssteuerung werden diverse 
Prioritätsregeln und andere Methoden der Maschinenbelegung vorgestellt und anhand von 
Beispielen demonstriert, für welche der diversen konfliktären Zielsetzungen welches 
Verfahren geeignet ist. 

 

ABWL: Innovations- und Technologiemanagement 4 ECTS 

Kompetenzen:  Nach Absolvierung des Moduls haben die Studierenden ein grundlegendes 
Verständnis über den Stellenwert von Innovationen bzw. von Forschung und Entwicklung 
sowohl auf Unternehmens- wie auch auf staatlicher Ebene. Des Weiteren haben sie 
ausgewählte Methoden des Innovations- und Technologiemanagements (ITM), wie 
beispielsweise Kreativitätstechniken, kennen gelernt und sie aktiv ausprobiert. Teilnehmer an 
dem Modul sind darüber hinaus in der Lage, das erworbene Theoriewissen auf ein 
Praxisbeispiel anzuwenden, bzw. haben durch die Mitarbeit in Kleingruppen Kompetenzen in 
Teamarbeit erworben. Arbeitsergebnisse werden anschließend von allen Kursteilnehmern auf 
der eLearning-Plattform der Universität Wien diskutiert. Dementsprechend sind Absolventen 
dieses Moduls über den Erwerb eines Überblicks zum ITM hinaus nicht nur in der Lage, 
Beiträge zu aktuellen Themen im Bereich des ITMs zu erarbeiten bzw. solche Arbeiten kritisch 
zu diskutieren, sondern erwerben auch die Kompetenz zur Zusammenarbeit in virtuellen 
Arbeitsumgebungen. Gerade diese Fähigkeiten werden angesichts der fortschreitenden 
Internationalisierung zusehends wichtiger, verlangt das wirtschaftliche Geschehen 
(insbesondere in Forschung und Entwicklung) doch vermehrt nach Erfahrung mit der zeit- 
und ortsunabhängigen Bearbeitung von gemeinsamen Materialien und nach Unterstützung in 
der persönlichen Kommunikation. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht:  Ziel des Moduls „ABWL: 
Innovations- und Technologiemanagement“ ist zunächst ein erster Überblick zu Inhalt und 
Bedeutung des ITMs im betrieblichen Leistungserstellungsprozess. Dazu werden 
Grundbegriffe (wie z.B. Theorie, Technologie, Technik, Invention, Innovation, Imitation, 



 

 

Forschung und Entwicklung) und Klassifikationsschemata für Innovationen (etwa nach 
Gegenstandsbereich, Dimension, Veränderungsumfang oder Auslöser) erläutert. Darauf 
aufbauend werden ausgewählte Fragestellungen des Innovationsprozesses behandelt. 
Thematisiert werden beispielsweise die Technologiedynamik unter Berücksichtigung von 
Technologielebenszyklusmodellen, die Identifikation relevanter Technologien oder die 
Analyse geeigneter Innovationsstrategien. Weitere Lehrinhalte betreffen die Produkt- und 
Prozessplanung von der Ideengenerierung und -auswahl bis zur Projektprogrammplanung 
sowie die Produkt- und Prozessrealisierung. Schließlich werden die Markteinführung von 
Neuerungen, innovationswirtschaftliche Erfolgsfaktoren und ausgewählte Themen aus dem 
ITM, wie etwa organisatorische Aspekte in Forschung und Entwicklung 
(Organisationsformen, Kooperationen, Personalführung sowie Information und 
Kommunikation), gewerbliche Schutzrechte und Lizenzen, Forschung und Entwicklung im 
internationalen Vergleich, Förderungen (inkl. Förderungsinitiativen der Europäischen Union) 
sowie die Internationalisierung von Forschung und Entwicklung diskutiert. Entsprechend 
dem Charakter des ITMs als Querschnittsfach innerhalb der Betriebswirtschaftslehre (BWL) 
bauen die in diesem Modul vermittelten Inhalte zum Teil auf anderen BWL-Spezialisierungen 
auf, sodass der Besuch von Lehrveranstaltungen dieses Moduls den vorherigen Besuch von 
einführenden BWL-Kursen voraussetzt. 

 

Betriebswirtschaftliches Rechnungswesen 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls verfügen die Studierenden über 
grundlegende Kenntnisse zur Erstellung und Interpretation von Jahresabschlüssen nach den 
österreichischen unternehmens-rechtlichen Rechnungslegungsvorschriften, über den 
Zusammenhang zwischen unternehmens- und steuerrechtlicher Gewinnermittlung sowie 
über die Kostenrechnung. Die erworbenen Kenntnisse erlauben eine Analyse der 
Auswirkungen von Rechnungswesen und Besteuerung auf betriebliche Entscheidungen. 
Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Das Modul gliedert sich 
inhaltlich in zwei Bestandteile. Der erste Teil vermittelt die österreichischen 
unternehmensrechtlichen Rechnungs-legungsvorschriften. Behandelt werden auch die 
theoretischen Grundlagen und Konzepte, auf die sich die Vorschriften zur Bilanzierung 
stützen (Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung). Anhand ausgewählter Posten der Bilanz 
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung (Anlagevermögen, Umlaufvermögen, Fremdkapital, 
Rechnungsabgrenzungsposten, unversteuerte Rücklagen) werden die grundlegenden 
Zusammenhänge der Rechnungslegung vermittelt. Die Behandlung von bilanziellen 
Tatbeständen sowie deren steuerliche Folgewirkungen werden anhand praxisnaher Beispiele 
veranschaulicht. 
Der zweite Teil dieses Moduls vermittelt die wichtigsten Verfahren der 
Kostenrechnung. Diese umfassen insbesondere die Betriebsüberleitung, die 
Kostenauflösung, die innerbetriebliche Leistungs-verrechnung, die Break-Even-
Analyse und die Plankostenrechnung samt Abweichungsanalyse. Die Darstellung 
erfolgt unter Verwendung zahlreicher Beispiele. 

 

Quantitative Methoden der Betriebswirtschaftslehre 6 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls „Quantitative Methoden der 
Betriebswirtschaftslehre“ wissen die Studierenden um die Bedeutung von quantitativen 
Methoden im betriebswirtschaftlichen Entscheidungsprozess. Sie können diese Methoden auf 
verschiedene betriebswirtschaftliche und ökonomische Problemstellungen anwenden. 
Insbesondere sind sie in der Lage Risikosituationen zu erkennen sowie 
Entscheidungsprobleme in Risikosituationen zu strukturieren und zu analysieren. Sie kennen 
rationale Auswahlkriterien und können somit aus einer Menge von Alternativen die optimale 
Alternative auswählen. Den Studierenden ist bewusst, dass bei Entscheidungen subjektive 
Präferenzen eine wesentliche Rolle spielen. Sie kennen Methoden der flexiblen Planung und 
sind in der Lage sequentielle Entscheidungsprobleme unter Berücksichtigung 



 

 

unterschiedlicher Zukunftsentwicklungen zu strukturieren und zu lösen. Weiters können die 
Studierenden einfache betriebswirtschaftliche und ökonomische Optimierungsprobleme 
unter Berücksichtigung von Nebenbedingungen lösen und die Resultate interpretieren. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls 
„Quantitative Methoden der Betriebswirtschaftslehre“ ist den Zusammenhang zwischen 
mathematischen und ökonomischen Inhalten, die den Studierenden im Laufe ihres Studiums 
vermittelt werden, herzustellen. Folgende Themen werden behandelt: Präskriptive 
Entscheidungstheorie: Modellierung von Risikosituationen mittels 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Dominanzprinzipien, Erwartungswert-Varianz-Kriterium, 
Erwartungsnutzenmaximierung (Bernoulliprinzip), betriebswirtschaftliche Anwendungen, 
Diskussion des Risikobegriffs und verschiedene Möglichkeiten, Risiko zu definieren, 
Diskussion und Vergleich der verschiedenen Ansätze, dynamische Entscheidungsprobleme 
(starre versus flexible Planung). Optimierung unter Nebenbedingungen: Lineare 
Optimierung, Methode von Lagrange, ökonomische Interpretation und Anwendungen. 

 

Modul Mikroökonomie 8 ECTS 

Kompetenzen: Das Modul „Mikroökonomie“ baut auf dem Modul „Grundzüge der 
Volkswirtschaftslehre“ aus der Studieneingangsphase auf und erweitert darin 
erworbene Kompetenzen. Insbesondere erwerben Studierende die Kompetenz, die 
Konzepte über die Theorie des Haushaltes, des Unternehmens und des 
Marktgleichgewichtes vertiefend zu verstehen und sie in entsprechenden Fällen 
anzuwenden. 

Mit welchen Methoden werden die Kompetenzen erreicht: Diese Kompetenzen 
werden an Hand von international verwendeten Standardlehrbüchern auf intermediate level, 
Übungsbeispielen und konkreten Fallbeispielen erworben. 

 

Modul Makroökonomie 8 ECTS 

Kompetenzen: Das Modul „Makroökonomie“ baut auf dem Modul „Grundzüge der 
Volkswirtschaftslehre“ aus der Studieneingangsphase auf und erweitert darin 
erworbene Kompetenzen. Insbesondere erwerben die Studierenden die Kompetenz, 
die Konzepte der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, der Theorie der 
aggregierten Nachfrage, des aggregierten Angebots und gesamtwirtschaftlichen 
Gleichgewichts in Bezug auf reale wie auch monetäre Aspekte vertiefend zu 
verstehen und zur Analyse makroökonomischer Entwicklungen und entsprechender 
Politik zu verwenden. 
Mit welchen Methoden werden die Kompetenzen erreicht: Diese Kompetenzen 
werden an Hand von international verwendeten Standardlehrbüchern auf intermediate 

level, Übungsbeispielen und konkreten Fallbeispielen erworben. 

 

Privatrecht 6 ECTS 

Kompetenzen: Im Rahmen des Moduls Privatrecht wird den Studierenden – aufbauend auf 
dem verpflichtenden Modul Grundzüge des Rechts – ein vertiefender Einblick in die 
wirtschaftsrelevanten Teilbereiche der österreichischen Rechtsordnung geboten. Einerseits 
sind sie nach Absolvierung dieses Moduls mit den Spezifika des österreichischen Schuldrechts 
im Allgemeinen vertraut, da sie über das Zustandekommen eines Schuldverhältnisses, dessen 
mögliche Inhalte, praxisrelevante Vertragstypen und die aus den verschiedenen 
Leistungsstörungen resultierenden Rechtsfolgen Bescheid wissen. Zudem kennen die 
Studierenden die für sie – als in Zukunft am Wirtschaftsleben aktiv Teilnehmende – 
relevanten Bereiche des Schadenersatzrechts (Vertragshaftung, Deliktshaftung, 
Gefährdungshaftung), beherrschen dessen Prüfungsschemata und sind folglich auch in der 



 

 

Lage, die von ihnen hypothetisch zu tragenden haftungsrechtlichen Risken vorweg 
abzuschätzen. Im Bereich des Sonderprivatrechts der Unternehmer wird es den Studierenden 
ermöglicht, festzustellen, wann und unter welchen Voraussetzungen sich am Wirtschaftsleben 
beteiligende Rechtsträger (natürliche oder juristische Personen) überhaupt diesem Regime 
unterstehen und welche Auswirkungen dies nach sich zieht. Die absolvierenden StudentInnen 
wissen über die bei Unternehmensübertragungen einsetzenden Mechanismen Bescheid und 
sind in der Lage die für Unternehmergeschäfte geltenden Sonderbestimmungen anzuwenden. 
Dabei werden nicht nur die Sonderregeln für Rechtsgeschäfte zwischen Unternehmern 
sondern auch jene, die bei Verträgen zwischen Unternehmern und Verbrauchern zur 
Anwendung kommen, behandelt (Verbraucherschutz, Anlegerschutz). Andererseits gewinnen 
die Studierenden theoretische und praktische Einblicke in das österreichische 
Gesellschaftsrecht. Sie können die einzelnen Personengesellschaftsformen (GesbR, OG, KG, 
StG) und Kapitalgesellschaftsformen (GmbH, AG, SE) hinsichtlich der Fragen der Gründung, 
der Regelung des Innen- und Außenverhältnisses sowie der Beendigung unterscheiden, womit 
ua der entsprechende Informationsbedarf auf dem Weg zur Wahl der richtigen 
Unternehmensform – einer wichtigen Voraussetzung für die weitere unternehmerische 
Tätigkeit – bzw für die Beteiligung an einem Unternehmen gedeckt ist. Sie wissen, dass es bei 
gemeinschaftlicher Zweckverfolgung durch privatrechtliche Personenvereinigungen einen 
Bedarf an speziellen, vor allem organisationsrechtlichen Ordnungsvorschriften gibt, dem der 
Gesetzgeber durch das zur Wahl stellen unterschiedlicher Gesellschaftsformen nachkommt. 
Gleichzeitig lernen die Studierenden, dass es neben jenen Regelungen, die die privatautonome 
Rechtsgestaltung erleichtern und insofern weitgehend dispositives Recht sind, im 
Gesellschaftsrecht auch (meist) relativ zwingende Bestimmungen gibt, die zum Schutz 
berechtigter Interessen von Gläubigern, (Minderheits-)Gesellschaftern sowie der 
Allgemeinheit erforderlich sind. Dementsprechend sind die Studierenden in der Lage, die 
notwendigen Bestandteile des jeweiligen Gesellschaftsvertrages festzulegen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Im Rahmen des Moduls 
Privatrecht wird zunächst ganz allgemein auf Zustandekommen und Wirkung eines 
Schuldverhältnisses (vertraglicher oder gesetzlicher Natur) eingegangen, um in weiterer Folge 
in diesem Zusammenhang auftauchende Problemstellungen zu durchleuchten und 
aufzulösen. Schwerpunktmäßige Behandlung erfahren das Leistungsstörungsrecht, die 
Möglichkeiten der Beendigung und des Erlöschens eines Schuldverhältnisses, die 
Umänderung von Rechten und Verbindlichkeiten und die Beteiligung Dritter am 
Schuldverhältnis, all dies stets unter Berücksichtigung der Spezifika der einzelnen 
Vertragstypen. Der weite Bereich des Schadenersatzrechts wird anhand einer von den 
Grundsätzen ausgehenden Darstellung hin zu einer für die Studenten der 
Wirtschaftswissenschaften sinnvollen Spezialisierung aufgearbeitet. Erörtert wird auch das in 
den Bereich der gesetzlichen Schuldverhältnisse fallende Bereicherungsrecht. Auf diesen 
Kenntnissen aufbauend werden den Studierenden schließlich die vielfältigen vom Gesetzgeber 
aufgrund des professionellen Wirkens der am Wirtschaftsleben Beteiligten für erforderlich 
erachteten Sonderregelungen vermittelt.  

Ziel des Moduls Privatrecht ist es weiters einen Überblick über die in Österreich zur Wahl 
stehenden Gesellschaftsformen (GesbR, OG, KG, StG, AG, GmbH, SE) zu vermitteln. Darauf 
aufbauend erfolgen eine Ausarbeitung der unterschiedlichen Einsatzbereiche sowie eine 
Vertiefung in die organisations-, vermögens- und haftungsrechtlichen Vorschriften der 
einzelnen Rechtsformen. Die Studierenden werden dabei ua in die Rechtsgrundlagen, 
einzelne Gründungsschritte, die Kriterien der Gewinn- und Verlustverteilung unter 
Berücksichtigung der Basis für die Verteilung, die Fragen der Geschäftsführung- und 
Vertretung, die Rechte und Pflichten der Gesellschafter, die Voraussetzungen der Haftung 
und die Möglichkeiten eines Gesellschafterwechsels eingeführt. Insbesondere im Bereich der 
Kapitalgesellschaften werden die Studierenden mit den Organen der Gesellschaften sowie den 
Voraussetzungen von Kapitalerhöhungen bzw –herabsetzungen vertraut gemacht. 

 

Steuerrecht 6 ECTS 



 

 

Kompetenzen: Im Rahmen des Moduls Steuerrecht sollen die Studierenden die 
wesentlichen Inhalte, Methoden und Anwendungsbereiche des Steuerrechts erlernen. Durch 
die Vermittlung grundlegender Kenntnisse des Steuerrechts sollen die Studenten in der Lage 
sein, sowohl (grundlegende) unternehmerische als auch private Sachverhalte auf ihre 
ertragsteuerlichen, umsatzsteuerlichen und verkehrsteuerlichen Konsequenzen hin 
überprüfen zu können. Auch sollen die Studierenden Kenntnisse über die wichtigsten Rechte 
und Pflichten im Abgabenverfahren erlangen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Zunächst werden die 
Grundzüge des Einkommensteuer-, Körperschaftsteuer-, Umsatzsteuer-, Gesellschaftsteuer -, 
Grunderwerbsteuer- sowie des Erbschafts- und Schenkungssteuerrechts behandelt. In 
weiterer Folge werden die von den Studierenden erlangten Grundkompetenzen anhand von 
Beispielen vertieft. Die Kursinhalte sind im Wesentlichen wie folgt gegliedert: persönliche und 
sachliche Einkommensteuerpflicht; persönliche und zeitliche Zurechnung von Einnahmen 
und Ausgaben; die sieben Einkunftsarten; anzuwendende Gewinnermittlungsarten; 
Anwendung steuerrechtlicher Gewinnermittlungsvorschriften, insbesondere auch im 
Spannungsfeld zum betrieblichen Rechnungswesen; Betriebsvermögensvergleich; 
Einkommensermittlung; körperschaftsteuerliche Sondervorschriften; Umsatzsteuer; 
Grundlagen der Verkehrsteuern sowie des Verfahrensrechts. 

 

Wirtschaftsmathematik 6 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls „Wirtschaftsmathematik“ können die  
Studierenden quantitative Methoden im Rahmen der Wirtschaftswissenschaften verstehen 
und praktisch umsetzen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls 
„Wirtschaftsmathematik“ist es, den Studierenden eine solide Kenntnis mathematischen 
Wissens zu vermitteln. Dies geschieht nach international üblichen Maßstäben im Bereich der 
Mathematikausbildung in den Wirtschaftswissenschaften. Nach dem bereits in den 
Grundzügen erworbenen Wissen über lineare Algebra wird nun zunächst eindimensionale, 
dann mehrdimensionale Analysis abgehandelt. Dies geschieht wieder einerseits durch 
Präsentation des theoretischen Grundwissens und andererseits durch Rechnen von Beispielen, 
um das erworbene Wissen praktisch umzusetzen. Es werden wesentliche Bereiche der 
elementaren Analysis abgedeckt, wie etwa Folgen und Reihen, der Konvergenzbegriff, 
Funktionen, Stetigkeit, eindimensionale Differential- und Integralrechnung und 
Anwendungen (wie Kurvendiskussionen, Regel von de l‘Hospital). In Folge werden dann 
wesentliche Bereiche der mehrdimensionalen Analysis, die in wirtschaftswissenschaftlichen 
Bereichen Anwendung finden, abgedeckt, wie etwa mehrdimensionale Differentialrechnung 
(partielle Ableitungen, Gradient, Richtungsableitungen, Jacobi-Matrix, Hesse-Matrix, 
implizites Differenzieren, Differentiation der Inversen) und Anwendungen in der Optimierung 
ohne und mit Nebenbedingungen (Lagrange, Karush-Kuhn-Tucker).  

 

Wirtschaftsstatistik 6 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls „Wirtschaftsstatistik“ können die 
Studierenden verschiedene grundlegende Methoden der deskriptiven und der schließenden 
Statistik anwenden. Sie haben Konzepte der Wahrscheinlichkeitstheorie kennen gelernt und 
sind in der Lage, Daten anhand von grundlegenden Maßzahlen der deskriptiven Statistik zu 
beschreiben und geeignete graphische Methoden zur Veranschaulichung der Daten zu 
verwenden. Im Bereich der schließenden Statistik wurden die klassischen Konzepte des 
Konfidenzintervalls sowie des statistischen Testens vermittelt.  Eine grundlegende Einführung 
in verschiedene Methoden der univariaten und multivariaten statistischen Modellierung 
sowie der Zeitreihenanalyse wurde gegeben. Schlussendlich haben die Studierenden gelernt, 
ihr theoretisches Wissen mittels des Softwarepakets SPSS praktisch umzusetzen. 



 

 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls 
„Wirtschaftsstatistik“ ist es, Studierenden auf die praktische Anwendung von statistischen 
Methoden in den Wirtschaftswissenschaften vorzubereiten. Zunächst werden grundlegende 
Begriffe der Statistik erörtert, verschiedene Methoden der deskriptiven  Statistik sowie 
graphische Methoden zur Aufarbeitung von Daten werden vorgestellt.  Um weiterführende 
statistische Analysen durchzuführen bedarf es  allerdings einer entsprechenden 
wahrscheinlichkeitstheoretischen Vorbereitung. Mit Hilfe des Laplaceschen 
Wahrscheinlichkeitsbegriffs werden elementare Berechnungen von diskreten 
Wahrscheinlichkeiten durchgeführt. In weiterer Folge werden grundlegende diskrete 
Verteilungsfunktionen wie die Binomialverteilung, die Poisson-Verteilung und die 
Hypergeometrische Verteilung, sowie als wichtigste Beispiele von stetigen Verteilungen die 
Exponentialverteilung und die Normalverteilung eingeführt. Es wird vermittelt, warum die 
Normalverteilung in der statistischen Anwendung eine solch zentrale Rolle spielt (zentraler 
Grenzwertsatz). Theoretische Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Verteilungen 
werden betrachtet, sowie die Verteilung der Stichprobenkennzahlen der Normalverteilung 
(Einführung von t-Verteilung, Chi-Quadrat Verteilung und F-Verteilung). Dies dient als 
Ausgangspunkt um Konfidenzintervalle für den Erwartungswert normalverteilter 
Beobachtungen und die verschiedenen klassischen Testprozeduren der schließenden Statistik 
(T-Test, Chi-Quadrat Test, F-Test) vorzustellen. In weiterer Folge werden lineare Modelle im 
Rahmen von Korrelation, Regressionsanalyse und Varianzanalyse, sowie verallgemeinerte 
lineare Modelle und spezielle Methoden der Zeitreihenanalyse  besprochen. Im Rahmen 
tutorieller Lernelemente wird der Umgang mit SPSS erlernt. Es gibt des Weiteren 
umfangreiche Gelegenheit, das erlernte theoretische Wissen im Rahmen von praktischen 
Problemen anzuwenden. 

 

Business English 6 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls verfügen die Studierenden 
Sprachkompetenzen in Business English mit einem Anspruchsniveau der Stufe C1 des 
Europarates (mit Fachbezug). 

Die Studierenden sind zunächst befähigt, fachsprachliche Inhalte und deren 
englischsprachige Terminologie zu verstehen. Der Studierende kann sich in englischer 
Fachsprache über folgende ausgewählte Kernthemen aus dem englischsprachigem Lebens- 
und– Wirtschaftsbereich artikulieren:   Wirtschaft und Politik, Wirtschaftssysteme und 
Wirtschaftsrecht, Betriebsorganisation, Ausbildung,  Gewerkschaft und Management, 
Personalwirtschaft und schließlich Handelskorrespondenz nach den englischsprachigen 
Regelvorgaben. Darauf aufbauend kann sich der Studierende in englischer Fachsprache über 
folgende ausgewählte Kernthemen aus den englischsprachigen Lebens- und 
Wirtschaftsbereich artikulieren: Finanzdienstleistungen, Betriebsfinanzierungen, 
Kapitalmarkt, M&A, Geld- und Zinspolitik, Beschaffung  und Verkauf, 
Wirtschaftsregulierungen, Wirtschaftsethik, europäische und internationale 
Wirtschaftsbeziehungen und internationale Handelsorganisationen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Das Modul baut auf 
Grundkenntnissen mit Maturaniveau auf. Um die notwendigen Sprachfähigkeiten zu 
erreichen, findet die folgende Unterrichtsmethodik Anwendung: Reading and Listening 
Comprehension (primäre Grundfertigkeiten), fachsprachliche Wortschatzübungen, 
Kurzdefinitionen von Keywords, Anwendung der Fachterminologie, Formulierungstraining 
mit Ziel auf  Definitionsschärfe, Umschreibung von Sätzen, Sinnerfassung,  
Ausdrucksrichtigkeit und grammatikalische Regelkonformität in Sentence Rewriting 
(selbstständige Textproduktion) Rollenspiele in Business Simulations (dialogische 
Sprachkomponenten), selbstständige Präsentationen durch die Studenten (monologische 
Sprachkomponenten), Lektüre der Fachliteratur und deren diskussionsmäßige Erörterung 
(sowohl rezeptive wie auch reproduktive Sprachfähigkeit in der verstandesmäßigen Aufnahme 
von fachsprachlichen Äußerungen und dessen sachgerechte Wiedergabe). 



 

 

 

Empirische Sozialforschung 6 ECTS 

Kompetenzen: Absolventen eines betriebswirtschaftlichen Studiums müssen in der Lage 
sein, empirische Studien zu interpretieren, zu bewerten bzw. solche Studien zu koordinieren 
und selbst durchzuführen. Dieses Modul vermittelt hierfür das Basiswissen zu den folgenden 
Themenbereichen: Forschungsplanung; Problemformulierung und Konzeptualisierung einer 
empirischen Studie; grundlegende Methoden der Datenerhebung. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Die Studierenden erhalten 
im Modul „Empirische Sozialforschung“ zunächst einen Überblick über die Planung und den 
Ablauf einer empirischen Untersuchung. Darauf aufbauend wird der Prozess der 
Datenerhebung mit folgenden Schwerpunkten näher behandelt: Der Zusammenhang 
zwischen Problemformulierung, Theorie und empirischer Forschung; 
Hypothesenformulierung; Begriffsbildung und Operationalisierung; Messung und Skalierung; 
Gütekriterien empirischer Analyse (Validität und Reliabilität); ausgewählte Methoden der 
Datenerhebung (insbesondere Befragung, Experiment, Sekundäranalyse, Aktionsforschung). 
Im Zusammenhang mit der Durchführung eigener kleiner Forschungsprojekte vertiefen alle 
Studierenden diese Kenntnisse und eignen sich praktische Kompetenzen der empirischen 
Sozialforschung an. 

 

Spezialisierungsphase 
„Internationales Management“ 

 

Wirtschaftskommunikation I 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls verfügen die Studierenden 
Wirtschaftskommunikationsfähigkeiten mit einem Anspruchsniveau der Stufe B2 des 
Europarates (mit Fachbezug). 

Auf Grundlage des in diesem Modul erworbenen fachbezogenen und allgemeinsprachlichen 
Wortschatzes verfügen die Studierenden über Sprachfertigkeiten, die ihnen ermöglichen, sich 
verbal und sozial adäquat in vertrauten Kommunikationssituationen des 
Unternehmensumfeldes im jeweiligen Land zu verhalten (z.B. in einer Firma, auf einer 
Fachmesse, in einer Werbeagentur). Sie können  bestimmte Intentionen (wie 
Wunschäußerung, Forderung, Bitte, Ablehnung, Empfehlung, Vorschlag) sprachlich 
realisieren und fachliche Informationen in Form eines vorbereiteten Kurzreferats / einer 
Meinungsäußerung / eines Kommentars zu einem vorgegebenen Thema verständlich 
vortragen. Bei der schriftlichen Kommunikation können die Studierenden Standardvordrucke 
ausfüllen und einfache standardisierte Geschäftsbriefe abfassen. (Textproduktion). Im 
Bereich der rezeptiven Fertigkeiten können sie Informationen in einfachen, gut strukturierten 
Hör- und Lesetexten mit fachbezogenem Inhalt im Rahmen der behandelten Thematik 
erfassen, und sie haben die Fertigkeit entwickelt, mit Hilfe der wortbildenden Elemente noch 
unbekannte Lexik zu semantisieren. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls ist die 
Vermittlung der kommunikativen Kompetenz, wobei die Entwicklung der Sprechfertigkeiten 
der Studierenden im  Vordergrund steht.  Um dieses Ziel zu erreichen, wird  in den 
Lehrveranstaltungen die kommunikative (interkulturelle) Methode angewandt. Die 
Studierenden lernen im Unterricht kommunikative Aufgaben, die authentische Situationen 
aus ihren späteren Tätigkeitsbereichen im Ausland bzw. bei der Zusammenarbeit mit 
ausländischen Geschäftspartnern in ihrem Land simulieren, zu bewältigen. Der Schwerpunkt 
der Sprachtätigkeit im produktiven Bereich liegt dabei auf der Firma- und 
Produktpräsentation; der Führung von Verhandlungen zu einzelnen Vertragspunkten (Preise, 
Lieferfristen, Zahlungsbedingungen) und dem Verfassen von einfachen standardisierten 
Geschäftsbriefen. Diese Aufgaben werden im Unterricht  meist in kleineren Gruppen in 



 

 

gemeinsamer Arbeit (in Simulations- und Rollenspielen, bei einer Gesprächsrekonstruierung 
etc.) gelöst. Weiters werden die Studierenden aktiviert, sich mit den soziokulturellen 
Aspekten des Wirtschaftslebens des jeweiligen Landes auseinanderzusetzen. Im Bereich der 
rezeptiven Tätigkeiten wird sowohl das globale, als auch das detaillierte Erfassen von 
Informationen in diversen Textsorten geübt: Durchsagen, Mitteilungen, Werbungen 
(Hörtexte), Artikel aus dem Wirtschaftsteil verschiedener Tageszeitungen, Werbetexte, 
Messekataloge (Lesetexte). 

 

Wirtschaftskommunikation II 8 ECTS 

Kompetenzen: Angestrebt wird ein Anspruchsniveau der Stufe B2 des Europarates (mit 
Fachbezug). 

Nach Absolvierung dieses Moduls können die Studierenden kommunikative Aufgaben in 
komplexen fachbezogenen Situationen bewältigen - auf einer Bank (Beantragen eines Kredits, 
Kontoeröffnung, Zinssatzverhandlungen), in einer Versicherungsgesellschaft, auf der Börse. 
Sie erlangen die sprachliche Kompetenz, Verhandlungsgespräche in einzelnen Fragmenten zu 
führen (über Warenqualität, Lieferbedingungen und -fristen, Zahlungsform, Preise, 
Reklamation), können ihren eigenen Standpunkt bei Verhandlungen äußern und 
durchzusetzen. Sie beherrschen kommunikative Fähigkeiten, die es ihnen ermöglichen, sich 
an einem fachbezogenen  Arbeitsgespräch zu beteiligen (z.B. über Umsatzentwicklung, 
Finanzierungsformen und –probleme, Werbebudget.). Im Weiteren verfügen die 
Studierenden über sprachliche Kompetenzen, Wirtschaftsgraphiken, Statistiken und Tabellen 
zu interpretieren und zu analysieren. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Die anspruchsvollen 
fachbezogenen Lese- und Hörtexte verschiedener Textsorten (Pressetexte, 
Verhandlungsprotokolle, firmeninterne Dokumente, Auszüge aus Wirtschaftslexika, 
Videoauszüge, Interviews etc.) bieten den Studierenden Einsicht in grundlegende Themen aus 
den funktionalen Bereichen der Betriebswirtschaftslehre (Produktionswirtschaft, Marketing, 
Finanzwirtschaft, Organisation, Personalmanagement, Energie- und Umweltmanagement). 
Die vielfältigen Aufgaben werden auf verschiedene Art und Weise erarbeitet (Multiple–Choice 
System, Analyse von Sprachstrukturen). Fragen zum Text und darüber hinaus regen die 
Studierenden zu Diskussionen an. Darüber hinaus dient die praxisnahe Themenwahl dazu, 
den Studierenden Schlüssel zur Erläuterung signifikanter landesspezifischer Aspekte zu 
geben, sich in Konformität mit der Unternehmens – und Verhandlungskultur des jeweiligen 
Landes zu verhalten und ihre Geschäfte erfolgreich abzuschließen.  

 

International Accounting 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls sind die Studierenden in der Lage, 
Konzernabschlüsse nach österreichischem Recht sowie Jahres- und Konzernabschlüsse nach 
internationalen Rechnungslegungsstandards (IAS/IFRS) zu erstellen und zu interpretieren. 
Die Studierenden verfügen über fundierte Kenntnisse der relevanten 
Rechnungslegungsvorschriften und können deren Auswirkungen auf die betriebliche Planung 
analysieren sowie Gestaltungsempfehlungen abgeben. 
Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Die Basis der Ausbildung 
in diesem Modul stellt die Vermittlung der relevanten Rechnungslegungsvorschriften 
dar, ausgehend von den ihnen zugrunde liegenden theoretischen Grundlagen und 
Konzepten. Behandelt werden sowohl die Grundsätze der einschlägigen Regelungen 
als auch alle wesentlichen Einzelvorschriften, einerseits betreffend die 
Konsolidierungsmethoden und andererseits betreffend die einzelnen Posten der 
Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung. Weiters wird auf die Behandlung des 
„accounting for income taxes“ Wert gelegt, um das Zusammenspiel von 
Rechnungslegung und Besteuerung sowohl auf der Unternehmens- als auch auf der 
Konzernebene zu erfassen. 



 

 

 

International Economics 8 ECTS 

Kompetenzen: Im Modul „International Economics“ erwerben die Studierenden die 
Kompetenz, die in den Modulen Mikroökonomie und Makroökonomie erworbenen 
Kenntnisse für die Analyse offener Wirtschaften (z.B. Leistungsbilanz, Wechselkurse, 
Kapitalbewegungen) zu verwenden.  

Mit welchen Methoden werden die Kompetenzen erreicht: In dem Modul werden an 
Hand von international verwendeten Standardlehrbüchern – intermediate level -, 
Übungsbeispielen und konkreten Fallbeispielen die entsprechenden Kompetenzen erworben. 

 

International Environmental Management 8 ECTS 

Kompetenzen: Mit Umweltproblemen umgehen zu können, wird zu einem immer 
größeren Thema im Management, zumal auch der öffentliche und politische Druck 
auch Unternehmen, insbesondere international agierende Konzerne, immer größer 
wird. AbsolventInnen des Moduls „International Environmental Management“ sind mit 
umweltbezogenen Problemstellungen und Umweltpolitik sowie Umweltrecht vertraut, 
soweit es Managemententscheidungen tangiert, wobei zunehmend internationale 
Dimensionen (grenzüberschreitende Verschmutzung, EU-weiter 
Emissionszertifikatshandel, global bedingt durch den Treibhauseffekt) relevant 
werden. 
Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Das Modul geht in 
seinem ersten Modulteil  zunächst auf grundlegende umweltökonomische 
Zusammenhänge ein, bespricht daraufhin die Produktionsoptimierung unter 
Beachtung umweltpolitischer Nebenbedingungen. Freiwillige Umweltmaßnahmen als 
Bestandteil von Corporate Social Responsibility, Integration von Emissionen und 
Umweltbeschränkungen in den Produktionsablauf, rationeller Energieeinsatz, 
Zertifizierung (u.a. werden die Systeme EMAS und ISO 14001 besprochen), und 
Anwendungen im Besonderen der SO2-Zertifikatemarkt und der seit 2004 
europaweite Handel mit CO2-Zertifikaten, sind Bestandteil des Kurses. Fallstudien 
runden den Inhalt ab.  
Im zweiten Modulteil wird verstärkt auf die praktische Implementierung der aktuellen 
Managementsysteme EMAS und ISO 14000 Bedacht gelegt. Dazu werden 
Kennzahlensysteme für die unterschiedlichen Umweltbereiche (Boden, Luft, Wasser) 
besprochen und Verbindungen zum Qualitätsmanagement sowie Environmental 
Accounting aufgezeigt. Ebenso erhalten die StudentInnen einen Überblick über das 
geltende nationale und internationale Umweltrecht. Abgerundet wird dieser Modulteil 
durch die Diskussion aktueller Beiträge der einschlägigen Fachliteratur.  

Beide Modulteile ergänzen einander und sollten daher im selben Semester belegt werden. 

 

International Financial Management 8 ECTS 

Kompetenzen: Nach Absolvierung des Moduls „International Financial Management“ 
wissen die Studierenden über die finanzwirtschaftlichen Herausforderungen Bescheid, denen 
sich Unternehmen in einem internationalem Umfeld stellen müssen. Dabei handelt es sich vor 
allem um Wechselkursrisiken, die für international tätige Unternehmen sowohl wirtschaftlich 
bedeutende Chancen als auch Gefahren darstellen. Im Rahmen dieses Moduls erwerben die 
Studenten die entsprechenden Fähigkeiten, um diese Risiken zu erkennen, zu quantifizieren 
und entsprechend zu kontrollieren. Die Studenten lernen die wichtigsten 
finanzwirtschaftlichen Produkte, die zum Management von Wechselkursrisiken verwendet 
werden, kennen. Bei diesen Produkten handelt es sich um Forwards, Futures 



 

 

(Termingeschäfte), Swaps und Optionen. Die Studenten können diese Produkte anwenden, 
um verschiedene Zahlungsströme international tätiger Unternehmen in ausländischen 
Währungen gegen eine Ab- bzw. Aufwertung abzusichern. Dafür ist es notwendig, dass die 
Studenten verstehen, wie sich die kombinierten Zahlungsströme – z.B. einer 
Wechselkursoption und einer Kundenforderung – zusammensetzen. Weiters werden die 
Studierenden in die Lage versetzt, diese Finanzprodukte zu bewerten. Dabei werden sie mit 
verschiedenen Methoden wie der Binomialmethode oder dem, mit dem Nobelpreis 
ausgezeichneten, Verfahren nach Black-Scholes vertraut gemacht. Die Studenten erwerben in 
diesem Kurs somit die Kompetenzen, um das Wechselkursrisiko international tätiger 
Unternehmen zu messen und zu managen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls 
„International Financial Management“ ist es, den Studenten das Konzept des 
Wechselkursrisikos umfassend nahe zu bringen. Zunächst werden die Grundlagen von 
Wechselkursen und ihre Quotierungen diskutiert. Der Fokus des Kurses liegt auf 
Finanzprodukten, welche zum Management von Wechselkursrisiken verwendet werden 
können. In einem ersten Schritt werden Forwards und Futures (Termingeschäfte) ausführlich 
erläutert und ihre Bewertung erklärt. Dabei werden auch fundamentale finanzwirtschaftliche 
Zusammenhänge, wie die Zinsparität, diskutiert. Anschließend wird auf Wechselkursoptionen 
und Swaps eingegangen. Wiederum werden sowohl die Funktionsweise als auch die 
Bewertung dieser Produkte im Detail besprochen. Bei der Bewertung wird vor allem auf die 
Binomialmethode und auf das Verfahren nach Black-Scholes eingegangen. Einen weiteren 
wichtigen Teil des Moduls stellt die konkrete Anwendung der vorher besprochenen 
Finanzprodukte zur Absicherung der Zahlungsströme eines Unternehmens in ausländischer 
Währung dar. Damit verstehen Studierende alle klassischen Finanzprodukte im Bereich des 
Wechselkursrisikos und können sie anwenden, um Zahlungsströme in ausländischer 
Währung gegen Wechselkursrisiken abzusichern. 

 

International Industrial Management 8 ECTS 

Kompetenzen: AbsolventInnen des Moduls „International Industrial Management“ 
sind in der Lage, grundlegende Problemstellungen in Zusammenhang mit der 
Tätigkeit trans- und multinationaler Industriebetriebe zu erkennen und zu lösen. 
Hierbei wird im internationalen Kontext auf Aspekte wie die Standortwahl, den 
Beschaffungs- und Produktionsbereich und durch die Wahl von Fallbeispielen 
eingegangen. Ergänzend erwerben die AbsolventInnen die Fähigkeit, die Vor- und 
Nachteile langfristiger Verträge abwägen zu können. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Das Modul deckt in seinem 
ersten Teil einerseits den Stoff üblicher Industriebetriebslehrelehrbücher ab, ohne sich jedoch 
dabei an ein spezifisches Kompendium zu halten, und geht in vielen Bereichen darüber 
hinaus. Das theoretische Wissen – u.a. zu Standortentscheidungen, Kostenstrukturen, 
Beschaffung und langfristige Verträge – wird durch den begleitenden zweiten Teil in Form 
praktischer Fälle und Rechenbeispiele vertieft. Beide Modulteile können und sollten daher im 
selben Semester belegt werden. 

 

International Logistics 8 ECTS 

Kompetenzen: Globale Beschaffung, international verteilte Produktion und weltweite 
Distribution von Gütern erfordert eine effiziente Gestaltung und Steuerung der Informations- 
und Warenströme. Die Studierenden lernen die Unterschiede nationaler und globaler 
Probleme bei der Beschaffung, Produktion und Distribution kennen und grundlegende 
Planungsprobleme hinsichtlich globaler Besonderheiten zu analysieren. Da internationale 
Logistiksysteme im Vergleich zu ausschließlich nationalen Netzwerken größeren 
Unsicherheiten durch z.B. Wiederbeschaffungszeiten, Wechselkursschwankungen und 
Lieferengpässen ausgesetzt sind, werden Besonderheiten und Lösungskonzepte des 



 

 

Risikomanagements bei grenzüberschreitenden Beschaffungs- und Transportprozessen 
vorgestellt und insbesondere realwirtschaftliche und finanzwirtschaftliche Strategien 
analysiert. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Die Veranstaltung gibt 
einen Überblick internationaler Transport- und Logistikkonzepte. Die dabei große Bedeutung 
der Integration von Logistikdienstleistern wird im Rahmen von Third-Party-Logistics-
Konzepten vorgestellt. Aufbauend auf Standort- und Handelstheorien werden 
Planungsansätze zur Lösung von Standort- und Beschaffungsproblemen unter 
Berücksichtigung globaler Besonderheiten (z.B. Handelsbestimmungen, Steuerunterschiede, 
Wechselkursschwankungen) vorgestellt und mit Hilfe von quantitativen Lösungsverfahren 
vertieft. Für den internationalen Transport zentrale intermodale Strategien und Hub-and-
Spoke-Systeme werden vorgestellt und Lösungsverfahren zur Planung und Steuerung 
diskutiert. Diese Inhalte werden um moderne Fragestellungen der Kreislauflogistik (Reverse 
Logistics) sowie der Anwendung in humanitären Einsätzen (Humanitarian Logistics) und in 
der Ersatzteillogistik ergänzt. 

 

International Marketing 8 ECTS 

Kompetenzen: Aufbauend auf dem Pflichtmodul „ABWL Marketing“ sollen die 
Studierenden ihre Kenntnisse auf dem Gebiet des internationalen Marketings vertiefen. Nach 
Absolvierung des Moduls  verfügen die Studierenden über grundlegende Kenntnisse im 
Bereich des internationalen Marketings und haben sich einen umfassenden Überblick über 
die Besonderheiten, Erfolgsfaktoren und Aufgaben im internationalen Marketing angeeignet.  
Insbesondere sind Sie dazu in der Lage unterschiedliche Ländermärkte hinsichtlich ihrer 
Attraktivität zu bewerten und auf Basis dieser Bewertungen konkrete Empfehlungen für bzw. 
gegen einen Markteintritt/-austritt auszusprechen. Die Studierenden wissen dabei um die 
Potenziale und Herausforderungen für eine Standardisierung und/oder Differenzierung der 
strategischen Ausrichtung und operativen Marketingaktivitäten auf den relevanten 
Auslandsmärkten. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Ziel des Moduls ist es den 
Studierenden eine Einführung in die Theorie und Praxis des internationalen Marketing zu 
geben. Die geschieht unter Zuhilfenahme von entsprechender Basisliteratur zum 
internationalen Marketing als auch durch weiterführende Literaturhinweise, die 
interessierten Studenten eine Hilfestellung bieten, sich mit einzelnen Problemstellungen 
vertiefend auseinander zu setzen.  Im Rahmen von Fallstudien und praxisorientierten 
Gruppenprojekten haben die Studierenden mehrmals die Gelegenheit dazu ihre theoretischen 
Kenntnisse auf konkrete Problemstellungen des internationalen Marketings anwenden. 

 

International Negotiations 8 ECTS 

Das Modul „International Negotiations“ besteht aus einem Basiskurs (FK) und aus einem 
Seminar (SE). Voraussetzung für die Teilnahme am SE ist die positive Absolvierung des FK. 
Die Unterrichtssprache für beide Kurse ist Englisch.  

1. FK International Negotiations  

Ziele und Inhalte  

Der Kurs richtet sich an Studierende, die in ihrem zukünftigen Berufsleben im 
(internationalen) Management tätig sein werden. Er vermittelt grundlegendes Wissen und 
Fähigkeiten, die nötig sind, um erfolgreich Verhandlungen führen zu können. Ein wichtiger 
Bestandteil des Kurses sind die online Verhandlungen mit internationalen Studierenden. Die 
Ziele des Kurses sind es, den Studierenden  

(1) Verhandlungstheorien und ihre Anwendungsmöglichkeiten in verschiedenen Situationen 
zu vermitteln,  



 

 

(2) die Möglichkeit zu geben, ihre Verhandlungsfertigkeiten weiter zu entwickeln, und 
schließlich  

(3) den Umgang mit neuen Kommunikationstechnologien und Computersystemen, die in 
elektronischen Verhandlungen zum Einsatz kommen, zu vermitteln.  

2. SE International Negotiations  

Ziele und Inhalte  

Ziel des Seminars ist es, den Teilnehmern vertiefendes Wissen über Verhandlungsprozesse 
und deren Einflussfaktoren zu vermitteln. Es werden verschiedene Aspekte der 
Verhandlungstheorien und deren Anwendungen diskutiert, sowie das Potential des 
elektronischen Verhandlungssystems bei Lösungsfindung und Konfliktbewältigung erörtert.  

 

International Personnel Management 8 ECTS 

Kompetenzen: Die Setzung von Anreizen ist offensichtlich von herausragender Bedeutung 
für die Steuerung von Mitarbeitern in global tätigen Unternehmen. Im Rahmen dieser 
Veranstaltung erwerben die Studierenden Kenntnisse darüber, wie Anreizsysteme nicht nur 
effektiv sondern effizient ausgestaltet werden können – d.h., das Unternehmsziel bei 
minimierten Anreizkosten erreicht wird. Insbesondere werden Vertragsdesigns diskutiert, die 
geeignet sind, Probleme aysmmetrsicher Information, imperfekter Durchsetzbarkeit, sowie 
begrenzter Rationalität der Akteure zu beherrschen.  

Mit welchen Methoden werden die Kompetenzen erreicht: Die Kompetenzen werden 
an Hand von international verwendeten Standardlehrbücher, Übungsbeispielen und, soweit 
möglich, konkreten Fallstudien erworben. 

 

International Public Utility Management 8 ECTS 

Kompetenzen: In diesem Modul werden die Studierenden mit den Besonderheiten 
von multinationalen Unternehmen des öffentlichen Sektors vertraut gemacht, die für 
das Management dieser Unternehmen von Bedeutung sind. AbsolventInnen haben 
Kenntnisse der grundlegenden Entwicklungen in den zunehmend internationalen 
Infrastruktursektoren, wie z.B. der länderübergreifenden Kooperation und Integration 
ehemals nationaler Infrastrukturunternehmen sowie der fortschreitenden 
Liberalisierung und Privatisierung der Infrastruktursektoren auf internationaler Ebene. 
Studierende sind mit den Grundlagen des Public Utility Managements in den 
Bereichen Kostenkonzepte und Preispolitik bereits vertraut. Ihnen werden hier 
außerdem Lehrinhalte vermittelt, welche die Konsequenzen des internationalen 
Wettbewerbs für das Management von multinationalen Unternehmen des öffentlichen 
Sektors betonen. Darüber hinaus sind AbsolventInnen des Moduls mit der 
dynamischen Umgebung von international tätigen Infrastrukturunternehmen vertraut. 
Dieses ergibt sich aus Innovationen von internationaler Bedeutung, den sich 
ändernden länderübergreifenden regulatorischen Maßnahmen im Besonderen und 
den der Wandlung unterliegenden Marktbedingungen im Allgemeinen. Studierende 
des Moduls erwerben somit weit reichende Kompetenzen im Bereich International 
Public Utility Management, damit sie befähigt werden, die spezifischen Probleme 
international tätiger Unternehmen des öffentlichen Sektors und die Anforderungen an 
solche Unternehmen zu analysieren, zu verstehen und zu beurteilen.  

Mit welchen Methoden werden die Kompetenzen erreicht: Die Grundlage des 
Moduls bilden englischsprachige Lehrbücher auf mittlerem Niveau. Die Studierenden sollen 
dazu angeregt werden, betriebswirtschaftliche, ökonomische und rechtliche Theorieansätze 
auf Fallbeispiele praktisch anzuwenden. Ein starker Fokus liegt dabei auf den aktuellen 
Entwicklungen auf den internationalen Energie-, Telekommunikations- und 



 

 

Transportmärkten. 

 

International Strategy and Organization 8 ECTS 

Kompetenzen: Absolventinnen und Absolventen des Modul „International Strategy and 
Organization“ erwerben Kompetenzen auf folgenden Bereichen des Managements von 
Netzwerken und der Anwendung der Theorien der multinationalen Unternehmung: 
Entstehung und Entwicklung der multinationalen Unternehmung, Design von 
Netzwerksstrategien (wie Lizenzierung, strategische Allianzen, Joint Ventures, Konsortien, 
Franchising, virtuelle Kooperationsformen), Einsatz von Markteintrittsstrategien im 
Internationalisierungsprozess, und Entwicklung von Clusterstrategien zur Erhöhung der 
regionalen bzw. nationalen Wettbewerbsvorteile. Dabei können sie auf  ein breites Spektrum 
an theoretischen Konzepten und Methoden zurückgreifen, das es ihnen ermöglicht, 
Problemstellungen im Bereich des internationalen Managements unter Berücksichtigung von 
ökonomischen und verhaltensorientierten Aspekten zu lösen. 

Mit welchen Inhalten werden die Kompetenzen erreicht: Die Grundlagen des Modul 
„International Strategy and Organization“ entstammen sowohl dem Bereich der 
betriebswirtschaftlichen Theorien (Transaktionskosten-, Agency- und Property Rightstheorie 
sowie der strategischen Theorien der Unternehmung) als auch organisationstheoretischen 
und verhaltenswissenschaftlichen Ansätzen. 

 

Risk and Insurance 8 ECTS 

Kompetenzen: Die AbsolventInnen erwerben grundlegende Kenntnisse in 
ausgewählten Bereichen der Risikotheorie, des internationalen Risikomanagements 
und der internationalen Versicherungs-märkte, welche insbesondere für international 
tätige Versicherungsunternehmen relevant sind. Basierend auf den Grundlagen des 
internationalen Risikomanagements behandeln Studierende fortgeschrittene Themen 
wie Loss Control und Loss Forecasting und werden mit den länderüber-greifenden 
Aspekten des Fachgebiets vertraut gemacht, beispielsweise Aviation Insurance und 
Marine Insurance. Weiters sind AbsolventInnen mit theoretischen und praktischen 
Ansätzen in den Bereichen Commercial Insurance, Commercial Crime Coverage, 
Commercial Liability Insurance,  Alternative Risk Transfer vertraut. Auch aktuelle 
Themen wie Terrorism Risk Insurance sind Bestandteil des Moduls. Die Studierenden 
des Moduls erhalten Kompetenzen im Bereich der internationalen Versicherungs-
märkte und der Instrumente des Risikomanagements, und zwar mit Kenntnissen 
grundlegender Probleme und dazugehörigen theoretischen und praktischen 
Lösungsansätzen. 

Mit welchen Methoden werden die Kompetenzen erreicht: Anhand von 
ausgewählten theoretischen betriebswirtschaftlichen Ansätzen werden die Grundlagen des 
Moduls erarbeitet. Zusätzlich bieten Fallbeispiele und Übungsbeispiele zu den ausgewählten 
Themenbereichen die Möglichkeit, das theoretische Wissen zu vertiefen und Kompetenzen 
der problemorientierten Analyse auszubauen. 

 

 

Anmeldeverfahren 

 
Die Vergabe von Lehrveranstaltungsplätzen 
 
Grundsätzliche Funktionsweise des Systems 



 

 

Das Anmeldesystem basiert auf einem Nachfrage-Angebotsmodell mit einem 
auktionistischen Mechanismus. 
 
Das Angebot wird durch die verfügbaren Lehrveranstaltungsplätze (pro 
Lehrveranstaltung), die Nachfrage durch die Anmeldung der Studierenden 
repräsentiert. Die Nachfrage wird dadurch realisiert, dass jede/jeder Studierende/r für 
die von ihr/ihm gewünschten Lehrveranstaltungsplätze einen individuell von ihr/ihm 
bestimmbaren Punkteeinsatz bekannt gibt. Dazu steht ihr/ihm ein limitiertes Budget 
zur Verfügung. Das auktionistische Element besteht darin, dass im Falle eines 
Nachfrageüberschusses die Lehrveranstaltungs-plätze an Studierende mit den 
jeweils höchsten Einsätzen vergeben werden. 
 
Anmeldemodus 
 
� Jede/jeder Studierende erhält pro Semester zunächst eine Anzahl an Punkten, 

wobei sich dieses Punktebudget von Semester zu Semester ändern kann. Das 
Regelwerk, nach dem der Punktestand je Studierender/m bestimmt wird, kann 
eine Reihe von Faktoren wie z.B. den bisherigen Studienerfolg berücksichtigen. 
Die Regeln werden von dem/der StudienprogrammleiterIn festgelegt und in der 
jeweils gültigen Fassung auf der Website der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften publiziert. 

 
� Im zweiten Schritt kann jede/jeder Studierende dieses Punktebudget auf 

diejenigen Lehrveranstaltungen verteilen, die sie/er im laufenden Semester 
besuchen möchte. Bei der Verteilung ihrer/seiner Punkte ist die/der Studierende 
mit einer Ausnahme völlig frei und kann über die Höhe der gesetzten Punkte 
individuelle Präferenzen zum Ausdruck bringen. Die Ausnahme betrifft 
Zusatzpunkte, die gewährt werden, wenn eine bestimmte Lehrveranstaltung im 
Vorsemester nicht zugeteilt worden ist. In dem Fall kann der/die 
StudienprogrammleiterIn die im Vorsemester für diese Lehrveranstaltung 
gesetzten Punkte zusätzlich zuteilen, aber festlegen, dass diese Zusatzpunkte 
ausschließlich für diese eine Lehrveranstaltung genutzt werden können. 

 
� Nach dem letzten Anmeldetag erfolgt die Vergabe der Lehrveranstaltungsplätze 

nach folgendem Algorithmus: 
 

-  Der/die StudienprogrammleiterIn kann in einzelnen Lehrveranstaltungen 
Kontingente einrichten, die bestimmten Gruppen von Studierenden 
vorbehalten sind oder in die diese Studierenden bevorzugt aufgenommen 
werden. 

 
-  Bei Lehrveranstaltungen, bei denen das Angebot an 

Lehrveranstaltungsplätzen (ggfs. je Kontingent) größer ist als die Nachfrage 
(ggfs. je Kontingent), werden alle InteressentInnen aufgenommen. 

 
-  Bei Lehrveranstaltungen, bei denen das Angebot an 

Lehrveranstaltungsplätzen (ggfs. je Kontingent) kleiner ist als die Nachfrage, 
werden die Lehrveranstaltungsplätze an Studierende mit den jeweils höchsten 
Punkteeinsätzen solange vergeben, bis die maximale Teilnehmerzahl erreicht 
ist. 

 



 

 

� In Fällen, in denen Lehrveranstaltungsplätze nicht zur Gänze vergeben worden 
sind, wird die Möglichkeit einer Nachanmeldung angeboten. Eine Nachanmeldung 
ist auch für jene Studierenden vorgesehen, die während der regulären 
Anmeldezeiten verhindert waren. 

 
� Gibt es in einer Lehrveranstaltung einen Nachfrageüberschuss, wird 

entsprechend der gesetzten Punkte eine Warteliste zur weiteren Planung erstellt. 
Auf Basis dieser Wartelisten und unter Bedachtnahme auf das noch verfügbare 
Lehrbudget werden von dem/der StudienprogrammleiterIn zusätzliche 
Lehrveranstaltungen vorgeschlagen. 

 
� Welche/r Studierende/r zu welchen Lehrveranstaltungen definitiv aufgenommen 

wurde, wird in geeigneter Form bekannt gegeben. 
 
 
 



 

 

 


